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Die Beſtimmungen
für die Wahl des Reichspräſidenten.

über die Wahl des Reichspräſidenten ſind noch Unklarheiten in
der Hffentlichkeit vorhanden; eine Zuſammenſtellung der Wahl
beſtimmungen iſt deshalb an der Zeit.

Das aktive Wahlrecht entſpricht dem Reichstagswahlrecht, wie die
weitaus meiſten Beſtimmungen des Wahlgeſetzes und der Reichs
ſtimmordnung. Die Wählbarkeit ſetzt jedoch die Vollendung des
85. Lebensjahres voraus. Der Kandidat muß alſo ſpäteſtens am
29. März 1890 geboren ſein und ſeit mindeſtens einem Jahre die
Reichsangehörigkeit beſitzen. (Die letztere Beſtimmung befremdet. Ein
Jahr deutſcher Reichsangehörigkeit iſt bitter wenig. Die Beſtimmung
hat natürlich eine formale Bedeutung, weil ein Politiker mit kurzer
Laufbahn nie gewählt werden wird. Aber des nationalen Dekorums
halber müßte dieſe Beſtimmung weit ſtrenger lauten.)

Die Organiſation der Wahlbehörden, der Wählerliſten, die Ein
teilung der Wahlbezirke iſt die gleiche wie bei der Reichstagswahl.
Reichswahlleiter iſt der Präſident des Statiſtiſchen Reichs
amtes, Profeſſor Dr. Wagemann ſein Stellvertreter Oberregie
rungsrat Meiſinger im gleichen Amte. Mit Vertretern der ſechs
größten Parteien des Reichs bildet der Reichswahlleiter den Reichs
wahlausſchuß.

Die Präſidentenwahl erfolgt am 29. März (9 Uhr bis 6 Uhr), der
vermutlich notwendige zweite Wahlgang am 26. April (8 Uhr bis
5 Uhr.

Die Stimmzettel werden wieder vom Reich geliefert auf
Grund der bis zum 19. März (für den 2. Wahlgang 16. April) fälligen
Wahlvorſchläge. Zu einem gültigen Wahlvorſchlag gehören 20 000
Unterſchriften. Bei Parteien, die bei der Reichstagswahl mindeſtens
500 000 Stimmen erzielten, genügen 20 Unterſchriften (SPD.,
Deutſchn. Partei, Zentrum, Diſch. Volkspartei, Kommuniſten, DDP.,
Bahyr. Volkspartei, Wirſchaftsvereinigung, Nat. Soz.). Dieſe Beſtim
mungen über die Wahlvorſchläge ſchließen jedoch nicht aus, daß der
Wähler jeden ihm genehmen Kandidaten wählt. Er darf den Namen
des gewünſchten Anwärters in den freien Raum des Stimmzettels
eintragen. Der Einheitsſtimmzettel iſt vom Wähler wieder in der
gleichen Form zu behandeln, wie bei der Reichstagswahl, d. h. der
Wähler ſelbſt muß durch handſchriftlichen Vermerk Kreuz oder Strich)

in dem rechts neben dem Anwärter befindlichen Kreiſe aus dem For
mular einen güktigen Stimmzettel machen. Er kann auch alle Kandi
datennamen ſtreichen, die er nicht wählen will. Wer einen nicht
auf dem Stimmzettel vermerkten Kandidaten wählen will, muß trotz
dem das amtliche Formular benutzen. Ein Stimmzettel, der nicht
amtlich hergeſtellt iſt, wird ohne weiteres für ungültig erklärt. Die
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes erfolgt in ähnlicher Weiſe wie am
7. Dezember. Dabei ſind die Stimmen der Anwärter, die weniger
als 100 Wahlkreisſtimmen erhielten, als zerſfplittert anzugeben,
und wir werden es wieder erleben, daß für die Splitterkandidaturen
viele Stimmen verloren gehen. Nach dem geſonderten Vorgehen der
Sozialdemokratie und nach ihr auch der bürgerlichen Parteien muß
bekanntlich mit zwei Wahlgängen gerechnet werden, denn im erſten
Wahlgang müßte ein Anwärter mehr als die Hälfte der gültigen
Stimmen erhalten, wenn er als gewählt gelten ſollte. Erſt für den
zweiten Wahlgang gilt die relative Mehrheit, d. h. iſt der Anwärter
gewählt, der die meiſten Stimmen erhalten hat. Bei Stimmengleich
heit entſcheidet das Los

Wir werden alſo Anno 1925 mindeſtens dreimal wählen müſſen:
am 29. März, am 26. April und an einem Sonntag eim Sommer die
Prvvinziallandtags und Kreistagsubgeordneten. Nach zwei Reichs
tags und einer Landtagswahl im Jahre 1924 ein ſtattliches Penſum,
das ſich noch erhöhen wird, wenn der preußiſche Landtag ſo weiter
„arbeitet“, wie bisher, oder wenn der künſtliche Unterbau des jetzigen

Reichskabinetts brüchig werden ſollte. B.
t

Die Stimmzahlen vom 7. Dezember
im Merſeburger Wahlkreiſe.

Nach der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 zählte der Bezirk
1340 084 Köpfe. Davon waren ſtimmberechtigt: 884 099; abge
geben wurden 728 175 gültige und 12 891 ungültige Stimmen. Es
erhielten an Stimmen

Sozialdemokraten
Deutſchnationalen
Zentrum
Volkspartei
Kommuniſten
Demokraten
Wirtſchaftspartei
National Sozialiſten

Jn nur zwei Bezirken erhielten die Kommuniſten mehr Stimmen
als in unſerem Wahlkreis, in Berlin und in Düſſeldorf-Oſt.

Die vorſtehenden Ziffern finden ſich (für alle Wahlkreiſe) in einer
ſoeben erſchienenen Broſchüre des Zentralverlages Dr. A. Klöcker-

Wahl des Reichspräſidenten, Wegweiſer durch das
Wahlgeſetz und die Reichsſtimmordnung für die Reichspräſidenten

wahl. Berlin 1925. Zentralverlag, Berlin We 85. In dieſem
überſichtlichen Heftchen ſind ſämtliche Wahlbeſtimmmungen vereinigt.

Reichsratsſitzung.
Berlin, 17. März. (TU) Der Reichsrat hielt heute vor

mittag eine kurze öffentliche Vollſitzung ab, um eine Novelle zur
Reichsſtimmordnung zu verabſchieden. Die Novelle zieht die
Folgerungen aus dem vom Reichstag verabſchiedeten zweiten Geſetz

über die Wahl des Reichspräſidenten, bringt alſo u. a. die
Ausführung des amtlichen Stimmzettels für die Reichspräſidenten

135 078

wahl. Die nächſte Sitzung des Reichsrates findet am Donners
tag ſtatt.

Dienstag, den 17. März 1925 51. Jahrgang

Die Pariſer Beſprechungen.
Die Konferenz HerriotChamberlain. Optimiſtiſche Aeußerungen

Paris, 17. März. (WTB.) Der diplomatiſche Havasmit-
arbeiter verbreitet über die geſtrige Unterredung zwiſchen Herriot
und Chamberlain eine längere Erklärung, in der es heißt, in franzö
ſiſchen diplomatiſchen Kreiſen ſei man von der Unterredung beſonders
S Man ſei franzöſiſcherſeits der Anſicht, daß, bevor man ſich
endgültig über dieſe oder jene Formel zur Garantierung der Sicher
heit ausſpreche, nachgeprüft werden müſſe, welches Problem hierdurch

eſtellt und welche Löſungen ins Auge gefaßt werden können. Man
önne jetzt alſo noch nicht ſagen, daß beiſpielsweiſe das Genfer Pro

tokoll erledigt ſei. Schon jetzt müſſe bis zur Völkerbundsverſammlung
im September eine

Ausgleichs und Verſtändigungsformel
n werden. Nach dieſer Richtung ſeien Herriot und Chamber
ain völlig r Sie haben beſonders die Fragen der Oſtgrenzen

Mitteleuropas beſprochen. Frankreich und England haben durch
Unterzeichnung des Verſailler Friedensvertrages die Grenzen Polens
garantiert. Frankreich beabſichtige, niemals die befreundeten Nationen
zu irgendwelchem Verzicht zu veranlaſſen. Von alliierter Seite ſtehe
man auf dem Standpunkt, daß Polen bei der Frage einer Grenz
berichtigung zur Darlegung ſeines Standpunktes aufgefordert werden
müſſe.

Die Zulaſſung Deutſchlands zum Völkerbund
ſei wünſchenswert, aber der franzöſiſche Standpunkt habe ſich nicht
geändert, daß nämlich Deutſchland ſich verpflichten müſſe, alle Ver
bindlichkeiten des Völkerbundsſtatuts und des Verſailler Friedensver
trages zu erfüllen. Die Zulaſſung Deutſchlands ſei nach franzöſiſcher
wie britiſcher Anſicht die Vorbedingung für den Abſchluß eines Sicher
heitspaktes, an dem Deutſchland teilnehmen kann. Zur Sicher
amerk und der Entwaffn ung Deutſchlands könne nach
ranzöſiſcher Anſicht die beiden Begriffe Sicherheit und Entwaffnung

nicht voneinander getrennt werden. Die Verhandlungen, die zwiſchen
den Regierungen fortgeſetzt werden ſollen, geſtatteten es augenblicklich
nicht, irgendwelche Erklärungen zu geben. Über den Vorſchlag
Coolidges betreffend Einberufung einer

Entwaffnungskonferenz wurde nicht geſprochen.

Herriot betont, Frankreich wünſche die Fortführung des Schieds
erichtsverfahrens, aber dies ſei nur möglich, wo die Sicherheit ſchon
ergeſtellt ſet; zuerſt alſo müſſe die Sicherheit gewährleiſtet werden

Es ſeien alle Hoffnungen vorhanden, daß im Laufe weiterer Verhand
lungen eine vernünftige Löſung gefunden werde, die Einſtimmigkeit
der Mitglieder des Völkerbundes herbeiführen könnten.

In der Unterredung Herriots nit Dr. Beneſch wurden de
gleichen Fragen behandelt. Zwiſchen hnen ſei leicht eine Verſtänhe

gung erzielt worben. eParis, 17. März (WTB.) Nach Beendigung der Beratung
erklärte Chamberlain dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, er hofſe,
daß die nächſte Unterredung in London ſtattfinden werde. Herriot
antwortete, er ſei damit einvetſtanden. Zu den im Miniſterium an
weſenden Journaliſten äußerte Herriot, ſein Eindruck ſet ausgezeichnet.
Er habe ſich mit Chamberlain ſchon über gewiſſe weſentliche Fragen
verſtändigt. t

Paris, 17. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die große Zurückhaltung, die ſich Chamberlain und
Herriot über den Jnhalt ihrer Unterredung auferlegt haben, wird
vom „Matin“ dahin gedentet, daß „noch nichts abgemacht und nichts
ſeſtgelegt ſei. „Petit Journal“ dagegen will en daß bereits
über beſtimmte Punkte ein Ein verſtändnis erzielt ſei, vor allem
über das Verfahren gegenüber dem deutſchen Sicherherts-
an gebot und dem Eintritt Deutſchlands in den Völker
b un d. Wie das Blatt zu wiſſen glaubt, ſei die engliſche Regierung
der Anſicht, daß es Deutſchlands Sache ſei, ſeinem Garantievorſchlag
eine feſte Form zu geben. Erſt auf Grund eines ſolchen konkreten
Vorſchlages würde ſich die diplomatiſche Unterhaltung zwiſchen denAlliierten entwickeln können. Die Alliierten würden aber in keine
Verhandlungen mit Deutſchland eintreten, ſolange nicht Deutſchland
ſeinen Eintritt in den Völkerbund beantragt hat. Endlich wünſcht
England keine vollſtändige Veröffentlichung des Kontrollberichts
über die deutſche Abrüſtung, da daraus Schwierigkeiten entſtehen
könnten. Alle dieſe Fragen würden in den nächſten Wochen auf dip
lomatiſchem Wege weiter geklärt.

Paris 17. März. (WTB.) Chamberlain erklärte Vertretern
der engliſchen und der amerikaniſchen Preſſe, er ſei ſehr optimiſtiſch
mit Bezug auf die Sicherheitsfrage. Man habe die deutſchen Vor
ſchläge ernſtlich geprüft und werde durch den auf diplomatiſchem Wege
fortzuſetzenden Meinungsaustauſch feſtzuſtellen ſuchen, welcher Vorteil
aus dieſen Vorſchlägen zu ziehen ſei. Hinſichtlich der zu beratenden
Grenzen macht die engliſche Regierung keine Ausnahme, jedoch gebe
es gewiſſe Grenzen, an deren Sicherung n mehr intereſſiert
ſei als an anderen. Uber den amerikaniſchen Plan wegen Einberufung
einer Entwaffnungskonferenz könne er nur ſo viel erklären, daß er
mit Staatsſekretär Kellogg vor ſeiner Abreiſe aus London hierüber
geſprochen habe.

e d
London 17. März. (WTB.) Auf eine Anfrage im Unter

auſe, ob die Regierung in Anbetracht des Umſtandes, daß die letzten
eſprechungen zwiſchen Chamberlain und Herriot geheimgehalten

würden, die Regierung zur Geheimdiplomatie n n beab
ſichtige, erwiderte Baldwin, die Regierung beabſichtige nicht die bisher
geübte diplomatiſche Praxis zu ändern. Freilich müßten Mitteilungen,
deren Veröffentlichung zu geſpannten Beziehungen zu befreundeten
Staaten führen würden, vertraulich behandelt werden, aber die Re
gierung werde das Parlament und die Nation ſo weit und fo früh
wie möglich hinſichtlich der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten
ins Vertrauen ziehen.Auf eine Anfrage Macdonalds an die Regierung, wann die von
Chamberlain vertretene Politik über das Genfer Protokoll erörtert
werden ſolle, ſchlug Baldwin vor, die Diskuſſion am Dienstag nächſter
Woche ſtattfinden zu laſſen.
Die Anlwortnote des Vötkerbundsrates.

Berlin, 17. März. Priv.-Telegr.) Die Antwortnote desVölkerbundsrates auf das deutſche Memorandum über den Eintritt
in den Völkerbund (vgl. geſtrige Ausgabe) wird ſehr bald das Reichs
kabinett beſchäftigen. Deutſchland kann ſich natürlich nicht darauf
einlaſſen, daß etwa auch die Löſung der Sicherheitsfrage Bedingung
v für die Räumung der Kölner Zone. Darüber hinaus aber iſt das
Problem der geſamten Rheinlandzone akut. Alle dieſe Momente be
laſten erheblich die Frage des Eintritts Deutſchlands in den Bund,
und ſolange ſie nicht einigermaßen geklärt ſind läßt ſich auch Definitives nicht ſagen. Was ſie Antwort des Völkerbundsrates auf das
deutſche kemorandum angeht, ſo muß c als

ein großer Fortſchritt
gewertet werden. Zum erſten Male iſt der Völkerbundsrat offiziell
auf das deutſche Memorandum eingegangen. Es iſt möglich, daß dieſe

Linie zur Löſung der Frage beiträgt. Trotz des verſöhn
lichen Tones und der dringlichen Aufforderung zum Eintritt in den
Bund läßt aber die Sprache der Note die gewünſchte Klarheit und
logiſche Entwickelung der Gedanken vermiſſen. Die Zubilligung eines
Ratsſitzes iſt nicht ausdrücklich erwähnt. Es iſt aber möglich, daß
für dieſe Taktik techniſche Gründe maßgebend waren.

Zur richtigen Würdigung der Note muß erſt die genaue Bericht
erſtaktung aus Genf abgewartet werden. Zur Wahrnehmung der
deutſchen Jntereſſen beim Völkerbund war Generalkonſul Aſchmann
beſtimmt worden. Dagegen trifft es nicht zu, daß ein beſonderer Be
obachter nach Genf entſandt worden war.

n

Berlin, 17. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Antwort des Völkerbundes an die deutſche
Regierung befindet ſich noch im Stadium der Reſſortberatungen.
Sie dürfte aber morgen zum e Wenn einer Behandlung im Ka
binettsrat gemacht werden. Dieſe Beſchleunigung erweiſt ſich als not
wendig, da übermorgen der auswärtige Etat im Reichstagsplenum be
handelt werden ſoll und die Stellungnahme der Reichsregierung vor
her geklärt werden muß.

Die Pariſer WirtſchaftsVerhandlungen.
Paris, 17. März. (WTB.) Miniſterialdirektor Poſſe, der be

kanntlich die vorübergehende Vertretung von Staatsſekretär Tren-
delenburg als Leiter der deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
übernommen hat, iſt geſtern vormittag in Paris eingetroffen. Er
hatte nachmittags eine Beſprechung mit Handelsminiſter Raynaldi,
die der perſönlichen Stellungnahme und allgemeinen Ausſprache über
die Probleme der nächſten Zeit galt. Die nächſte Vollſitzung findet
heute nachmittag ſtatt. Jn dieſer Sitzung ſoll das Arbeitsprogramm
endgültig feſtgeſetzt werden.

Die Preußenkriſe.
Berlin, 17. März. (WTB.) Die Regierungserklärung Marx

mit der neuen Regierung dürfte kaum ſchon am Mittwoch vor dem
Landtag erfolgen können.

Berlin, 17. März. (TU Heute nachmittag 5 Uhr tritt der

Marx oder Neuwahl des Miniſterpräſidenten. Wie
verlautet, ſcheint Marx bei der Bildung auch eines Beamtenkabinetts
auf Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein, ſo daß es nicht unmöglich iſt,

daß er, um angeſichts ſeiner Präſidentſchaftskandidatur nicht ein neues
Mißtrauensvotum zu erhalten, ſein Mandat zurückgeben wird.

Bei Dr. Simons.
Dr. Simons empfing Montag den britiſchen Botſchafter Lord d'Aber
non. Ferner erſchien der Reichswehrminiſter Dr. Geßler zu einer
Beſprechung über Angelegenheiten ſeines Reſſorts.

Zum Eiſenbahnerſtreik.
Berlin, 17. März. (TU.) über die Lage im Streik der

Eiſenbahnarbeiter erfährt die TU.: Am Dienstag ſind noch
2,4 26 der Arbeiter im Streik, d. h. etwas über 10 000. Die Ent
ſcheidung der Reichsbahn wird heute abend fallen. Es iſt anzu
nehmen, daß ſie ſich mit einigen Punkten des Schiedsſpruches einver
ſtanden erklären wird. Die von den Vertretern der Eiſenbahnarbeiter
angeregten neuen Verhandlungen werden im Rahmen des Schlich
tungsverfahrens geführt werden müſſen.

Sowjetrußland beſtellt Flugzeuge.
Paris. 17. März. (TUu.) Nach einer Agenturmeldung aus

Moskau hat die Sowjetregierung eine Beſtellung auf 260 Flugzeuge
an Jtalien vergeben.

Amerika und die franzöſiſchen Schulden.
Paris, 17. März. (Tu.) Nach einer Agenturmeldung aus

Kriegsſchulden ein, wenn Frankreich auf die Anteile ver
zichtet.

Stimmen aus dem Elſaß.
Paris, 17. März. (Radiomeldung.) Wie Havas aus Straße

burg berichtet, hat der dortige Munizipalrat mit 13 gegen 10 Stim
men eine Kundgebung an Miniſterpräſident Herrivt an
genommen, in der er das ungeſetzliche Verhalten gewiſſer Abgeordneter
des Nationalen Blockes verurteilt, die die Bevölkerung aufreizenden
illoyalen Aufrufe mißbilligt und ſeine Treue zu den Grundſätzen und
Geſetzen der Republik betont

Oſtpreußens Proteſt.
Das Gemiſch von Offenherzigkeit und Unverſchämtheit, mit dem

die „Gazeta Warszawska“ die Behauptung aufgeſtellt hat, die Tatſache

friedens in Europa, und die Forderung, daß der deutſchen Herrſchaft
in Oſtpreußen ein Ende gemacht werden müſſe hat der ganzen Welt
deutlich gezeigt wohin der polniſche Machtwahnſinn ſtrebt. Für Oſt
preußen ſelbſt hat dieſe polniſche Stimme zwar wenig Neues geſagt,
denn man ſpürt dort ſeit Jahr und Tag mit wachſender Sorge den
Druck, der nicht nur von der Weichſelſeite her auf die wider jeden
Sinn und Verſtand vom Reiche abgetrennte Oſtmark ausgeübt wird,
Aer der auch vom Süden und Südoſten her an ihren Grenzen

ngriffspunkte ſucht, der auf alle mögliche Weiſe den Boden für eine
polniſche Jnvaſion vorbereitet. Daher iſt es rig rig daß die
berufenen Vertreter des politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens der
Provinz Oſtpreußen in einer beſonderen Entſchließung gegen die pol
niſchen Drohungen Stellung genommen haben, und es iſt dringend
zu wünſchen, daß dieſer Hinweis auf die akute Gefahr und dieſer

der deutſchen Oſtmark die Verantworkung tragen, die ihm gebührende
Beachtung findet. Die Mächte, die den Verſailler Vertrag geſchaffen
t haben ſich damit auch die Verantwortung aufgeladen, für ſeine
Reſpektierung zu ſorgen, und ſie werden gut tun das den polniſchen
Kriegshetzern mit aller Deutlichkeit verſtändlich zu machen.

v

Alte des Pren ßiſchen Landtages zur Beratung
der Geſchäftslage zuſammen. Auf der Tagesordnung der morgigen

Plenarſitzung ſteht die Vorſtellung des nenen Kabinetts

Berlin, 17. März. Der Stellvertreter des Reichspräſidenten

Waſhington tritt Senator Reed für die teilweiſe Annullierung der

daß Oſtpreußen bei Deutſchland geblieben iſt, ſei die Quelle des Un

ppell an die Mächte, die für den gegenwärtigen kritiſchen Zuſtand
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deutſchlands.
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Nr. 64.Die blutige Wahlverſammiung in Halle.

Halle 17. März. (Priv.-Telegr.) Auf Anordnung des preußi
ſchen Miniſteriums des Jnnern iſt die Leitung der Unterſuchung über
die Zuſammenſtöße im Volkspark dem Regierungspräſidenten Grützner
übertragen worden. Bisher haben die Ermittlungen noch keine völlige
Klarheit ergeben, da die einzelnen Ausſagen ſich vielfach wiberſprechen.
Die Obduktion der Leichen, von denen einige keinerlei Schußſtellen
aufweiſen, iſt Montag erfolgt. Die Leichen werden wahrſcheinlich
e zur Beſtattung freigegeben werden. Bisher ſind über 50 Ver
etzte feſtgeſtellt.

Hakle, 17. März. Priv.-Telegr.) Jn die Unterſüchung der
Vorgänge wird jetzt ein neues Moment hineingetragen durch die eid-
bereite Bekundung mehrerer Perſonen, daß die von der Polizei als
Beweiſe für aus der Verſammlung gefallene Schüſſe bezeichneten
beiden Mauerverletzungen links und rechts der Bühne bereits am

18. Februar d. J. gelegentlich des Aufſtellens der Vorführungsein
richtung zum Film „Schmiede“ entſtanden ſind. Preſſevertreter aller
Parteirichtungen nahmen am Sonntag Gelegenheit, ſich von dieſem
Umſtand durch den Augenſchein zu überzeugen.

Jm Gewerkſchaftshaus wurde in der Nacht zum Montag von un
bekannter Hand eines der großen Schaufenſter durch einen Steinwurf
zertrümmert.

Die amtliche Unterſuchung
wird vermutlich am heutigen Dienstag beendet.

Regierungspräſident Grützner weilt zurzeit in der Angelegen
heit in Berlin Nach Beendigung der Unterſuchung werden die Toten
freigegeben, was früheſtens am Dienstag geſchehen kann Die Bei

ſetzung der Toten wird wahrſcheinlich am Freitag erfolgen, doch iſt
ein Termin für die Beerdigung noch nicht bekannt gegeben.

Jm Laufe des geſtrigen und heutigen Tages ſind noch zwei
Schwerverletzte in den Krankenhäuſern geſtorben, ſo daß
die Zahl der Toten ſich auf zehn erhöht. Ein Schwerverletzter
ſchwebt außerdem noch in Lebensgefahr.

Die Kommuniſten beantragen Einberufung des Landtages.
Berlin, 17. März. (Priv.-Telegr.) Die kommuniſtiſche Frak

tion hat beim Präſidium des Landtages beantragt, den n wegen
des Halliſchen Blutbades“ zu Dienstag den 17. d. M. einzu erufen,
und hat dazu einen Urankrag eingereicht, in dem zunächſt die Vor
gänge in Halle geſchildert werden. Ferner beantragt die Fraktion:
die Abſetzung un die Berufung eines Unterſuchungsausſchuſſes
aus 15 Arbeitern, Erſatz der Beſtattungskoſten uſw.

Hellpach über die großdeuſſchen Ideen.

Staatspräſident Hellpach, der demokratiſche Kandidat zur Reichs
präſidentenwahl, hat in Karlsruhe bei einer Reichsbannertagung
geſprochen. Er ſagte u. a.

Jetzt beginnt ein neuer Abſchnitt unſerer Geſchichte, den das
Schickſal auch äußerlich durch den Tod des erſten Reichspräſidenten
deutlich werden ließ. Es gibt Republiken ſehr verſchiedenen Jnhalts
und verſchiedener Weſensart, und es geht jetzt darum oh die Repu
blik nur eine äußerliche Hülle ſein ſoll, die als Kern doch wieder den
alten Obrigkeits, Privilegierten- und Kaſtenſtaat in ſich ſchließt, oder
ob die Republik wirklich der echte Ausdruck des in Demokratie ſich
ſelbſt beſtimmenden Volkstums ſein ſoll. Zu einer Republik des
deutſchen Volkes bekennt ſich, wie ich glaube, das Reichsbanner
SchwarzRotGold ohne Unterſchied der Partei Parteien ſind
politiſche Lebensformen, aber nicht die einzigen; neben ihnen und
über ihnen muß es noch andere geben, die über die Parteien hinaus
führen, die für die Stagatsgeſtaltung und für die nationale
Schickſalsgeſtaltung ebenſo wichtig ſind, wie die Parteien

Daher brauchten auch wir eine Gemeinſchaft, die ſich zur Jdee
Der Republik zuſammenſchloß und heute feſter denn je zu eine wahr

haft volkstümlichen, aus dem Weſen des Volkes herauskommenden
Republik Schwarz-Rot- Gold iſt ein Sinnbild Groß

Wenn der großdeutſche Gedanke je in ihren
Reihen verblaßte, dann wären Sie nicht wert, dieſe Farben zu führen.
Aber Großdeutſchland bedeutet nicht nur die Zuſammenfaſſung aller
Deutſchen der geographiſchen Ausdehnung nach. Es muß auch die
Zuſammenfaſſung alles Deutſchen der Tiefe, der ſozialen
Schichtung nach gelingen. Das iſt das doppelte Ziel, das uns vor
Augen ſtehen muß, nicht nur an Feiertagen, ſondern als werktägliche
Mahnung und unermüdliches Wirken auf dieſes Ziel

Hellpach wird ein Redetournee durch München, Frankfurt,
Köln, Mannheim, Dresden, Breslau und Berlin machen.

Der Eiſenbahnerſtreik.
Die Ablehnung des Schiedsſpruches.
Berlin, 17. März. (WTB.) Jn gemeinſamer Beratung haben

geſtern die Eiſenbahner-Tariforganiſationen, und zwar die Gewerk
ſchaft deutſcher Eiſenbahner, der Deutſche Eiſenbahnerverband und der
allgemeine Eiſenbahnerverband den Schiedsſpruch des vom Reichs
arbeitsminiſter ernannten Schlichters vom 18. März 1925 mit der Be
gründung abgelehnt, daß die Lohnzulage den Erforderniſſe der Lebens
haltung nicht genügend Rechnung trage und angeſichts der vom Per

Bilder aus Feld und Hof.

Der Hamſter.
Fünf Jahre lebte er nun ſchon draußen auf dem Hügel ſein

heimliches Leben, der alte Schlauberger. Tief unten in ſeinem Bau
liegt er und denkt zurück an vergangene Zeiten. Das Leben war ihm
wirklich nicht leicht gemacht worden, immer hatte er viele Feinde
gehabt, deren größter der Menſch war. Wie viele ſeiner Genoſſen
hatte dieſer menſchliche Feind vernichtet! Vor vier Jahren, ja da
wimmelte es noch von Hamſtern hier am Hügel, es waren von Jahr
zu Jahr weniger geworden. Aber er hatte ſich behauptet, ünd das
verdankte er vor allen Dingen ſeinem vorzüglichen Bau, den er jeßt
das dritte Jahr innehatte. Wenn er an die Baue dachte, die er ſich
als junger u e angelegt hatte, da wunderte er ſich, daß er
heüte noch lebte. Sie waren alle flach geweſen, drei Spatenſtiche tief
und kurz, ohne Jrrwege, richtige Jung amſterbaue. Alle waren ſieihm Ferſtört worden, alle drei, und es war wirklich merkwürdig,
daß er dabei immer heil davongekommen war. Aber er hatte eben
dabei auch immer verteufeltes Glück gehabt. Einmal war er nicht
zu Hauſe geweſen, das andere Mal hatte er ſich verklüftet und beim

ritten Mal ja das war ſeltſam geweſen. Er hatte genau gehört,
als ſie oben anfingen, wie ſie näher kamen, und wie ſie lachtenDa war es plbelich ſtill geworden, und als er endlich hinaus

wagte, ſtand die Nacht über der Flur. Warum ſie aufgehört hatten
ex konnte es nicht wiſſen. Da kam er endlich dahinter, daß ihm

ein Bau fehle, in dem er ſicher vor den Menſchen wäre. Jn den
Nächten grub er ihn, kurz nach der Heuernte. Er zog auf einen
Kleeplan, führte die Röhre ſenkrecht hinab bis auf die Mergelſchicht

und zerkratzte ſich daran die Pfoten. Da trug er die vaar Ahren, die
er noch auflas, auf die Mergelſchicht. Als dann im Herbſt M
anhaltendes Regenwetter eintrat, wurde der Mergel weich, und ſo
arbeitete er ſich hindurch, bog unter dieſer Schicht feſt im rechten
Winkel um, teilte die Röhre in zwei Gänge, deren beide Enden er
zu großen Kammern erweiterte. Mühſelic ſchleppte er nun das
bißchen Wintervorrat unter die Mergelſchicht. Dieſe wurde wieder
'hart, ſteinhart, ſo daß er nun ſicher war vor Spaten und Hacke.
Kühl war es da unten ſommertags und warm im Winter, trocken
zu allen Zeiten, denn der Sand ließ das Waſſer hindurch. Da konnte
er ſchlafen und träumen, ſo viel er wollte.

Nun ging es ins ſechſte Jahr. Wieder einmal war der Frühling
mit ſeinen wilden Kämpfen um die Weibchen verrauſcht. Es wurden
mit jedem Jahre weniger, und der alte Einſiedler mußte immer noch

für Jean Jaures enthüllt.

trägt ein.

Wichtliges vom Tage.
Jm Pirmaſenſer Plünderungsprozeß wurden nach fünf

tägiger Verhandlung von den 38 Angeklagten 8 freigeſprochen, dieübrigen zu 235 bis zu einem halben Jahre Gefängnis verurteilt.
Eine e Angeklagter erhielten teilweiſe recht lange Bewährungs
friſten. Zwei Angeklagte wurden nur wegen Hehlerei verurteilt.

Die Tagung des Preußiſchen Staatsrates iſt vom 17. au den
n März vertagt worden und wird vorausſichtlich bis zum 4. April
auern,

Markbewertung in Amerika unverändert.

Bei den Gemeindewahlen in Tondern erhielt die deutſche Liſte
7, der däniſche Block 6, die Sozialdemokratie 2 e Infolge Zu
wanderung zahlreicher däniſcher Beamtenfamilien ſiel ein Mandatder Deutſchen an die Dänen.

Nach Ablehnung des Schiedsſpruches des Schlichters für Heſſen
d eitens der Arbeiter wurden am r in Kaſſel vorläufig etwa 5000 Metallarbeiter entlaſſen, zu denen im Laufe der
Woche weitere 1500 treten dürften.

Bei Jwan Kutisker, der ſich wegen ſeines kränklichen Zuſtandes
im gari des Unterſuchungsgefängniſſes Moabit befindet, iſt eine
Verſchlimmerung ſeines Befindens eingetreten. Auf Grund eines
ärztlichen Atteſtes hat die Verteidigung bei der Staatsanwaltſchaft die
Haftentlaſſung Kutiskers beantragt. ß

Henry Barmat iſt nicht aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden, wie einige Blätter melden.

Wie die Abendblätter berichten, W der Begründer der Serum
ferſchung und Bakteriologe Auguſt v. Waſſermann, Leiter des Kaiſer
Wilhelm-Jnſtituts für experimentelle Therapie, in Dahlem in den
Morgenſtunden der letzten Nacht nach langem Leiden an einer Herz
lähmung geſtorben.

r

Die Beteiligung an dem Schulſtreik im Elſaß iſt am ſtärkſten im
Unterelſaß, wo in Weißenburg 90 Prozent, in Hagenau 75 Prozent
der Schulkinder dem Unterricht fernblieben. m Straßburgerbiſchöflichen Gymnaſium ſtreikte geſtern das ganze Fehrerperſone, ſo

daß die zum Unterricht erſchienenen Schüler heimgehen mußten. Jn
Mülhauſen, wo in einigen Schulen bis zu 80 Prozent der Kinder
ſtreikten, hatten ſich vor mehreren Schulgebäuden zahlreiche Frauen
aufgeſtellt und bedrohten die Kinder, die die Schule beſuchen wollten,
ſo daß dieſe wieder umkehren mußten.

c caſonal verlangten Arbeitsleiſtungen zu gering ſei. Bedingungen über
die bisher im Tarifvertrag vorgeſehenen Friſten hinaus, könnten nicht
anerkannt werden. In der Arbeitszeitfrage ſei der Schiedsſpruch un
annehmbar, weil er nicht nur keine poſitiven Verbeſſerungen der
Arbeitszeit enthalte, ſondern auch entgegen dem bisherigen Rechts
zuſtand eine unerträgliche Verſchlechterung bis zum 31. Oktober d. J.
feſtſetzte. Die Vorſtände ſeien aber bereit, in neuen Verhandlungen
unter Mitwirkung des Arbeitsminiſters eine erträgliche Regelung zu
ſuchen. Eine weitere Verbreitung des Kampfes ſowie jede Wieder
aufnahme der Arbeit dürfe nur auf Anweiſung der Organiſations
leitungen erfolgen.

annover, 17. März. (WTB.) Die Preſſeſtelle der Reichs
irektion teilt mit: Seit Sonnabend ſind 330 Mann der Güter

abfertigungsſtelle HannoverNord in den Streik getreten. Die Streik
bewegung hat ſich geſtern nicht weiter ausgedehnt. Jn Bremen ſtreiken
bei der Güterabfertigung Hauptbahnhof und der Eilgntabfertigung
insgeſamt 271 Arbeiter.

Deutſchland
Verbot von Kundgebungen in Berlin.

Berlin, 16. März. (TU.) Der „Berl. Lok.-Anz.“ meldet:
Der ſtellvertretende Polizeipräſident hat die für den 18. März vor
geſehenen öffentlichen Kundgebungen des Reichsbanners Schwarz
Rot-Gold und die öffentlichen Betriebsrätedemonſtrativnen der
Kommuniſten, die beide abends im riedrichshain ſtattfinden
ſollten, aus Gründen der öffentlichen Sicherheit verboten.

Keine Sonntagspoſt mehr
Berlin, 17. März. (TU.) Wie die „Voſſ. Ztg.“ et wird

ſich morgen der Arbeitsausſchuß des Verwaltungsrates der eutſchen
Reichspoſt mit einem Vorſchlag zu befaſſen haben, der darauf abzielt,
die Sonntags-Brief- und Zeitungsbeſtellung ganz einzuſtellen enn
der Arbeitsausſchuß nicht von ſelbſt dieſe Vorlage, die ſowohl die
Zeitungen wie auch die Privatkunden der Poſt ſtark treffen würde,
ablehnt, dann wird das Plenum des Verwaltungsrates am 24. März
dazu Stellung zu nehmen haben.

Außenpolitiſche Veberſicht.

Demonſtration der Herriotgruppen.
Paris 16. März. (WTB.) Jn Caſtres wurde ein Denkmal

Der Feier wohnten außer Herriot
führende Politiker der Radikalen und der ſozialiſtiſchen Partei bei
Vor dem Denkmal ſprachen u. a. der Generalſekretär des Allgemeinen
Gewrekſchaftsbundes Jouhaux. der ſich über die Sicherheitsfrage aus

rößere Nachtmärſche unternehmen, um r feiern zu können.
Daran war er gewitz nicht ſchuld, aber die MWenſchen. Gefährlich
waren dieſe Stkreifzüge von Mutterbau zu Mutterbau; denn Jltis
und Hermelin, Eulen und Buſſard, und Katzen, ſie alle ſtellten
ihm eifrig nach. Da galt es oft, ſie zu täuſchen oder abzuwehren.
Dieſe Kämpfe mit ſeinen Feinden waren viel anſtrengender als die
mit ſeinesgleichen. Mit knapper Mühe und Not entging er eines
Nachts der Schleiereule. Sie kam lautlos herangeſchwebt, und er
hatte ſie nicht bemerkt. Aber plötzlich fühlte er ſich hinten gepackt.
Zu ſeinem Glück griff ihn die Eule zu weit hinten, ſo daß er ſich
drehen konnte und ihr mit den großen Zähnen eins auswiſchte, daß
e ihn losließ. Auch mit den Katzen hatte er manches Stückchen er
ebt, aber merkwürdig: keine hatte ihn faſſen können, ſei es nun, daß
er ſich in die vom Tau quatſchnaſſe Sagt ſtürzte und ſo auf dieWaſſerſcheu der Katzen baute, oder daß er ſie efährlich anfauchte und

ſich in Abwehrſtellung begab und ſie ſo erſchreckte, immer war er ihnen
glücklich entronnen. Auch von dem Jltis könnt er ein Liedchen
ſingen, aber den Stänker hatte er ſtets rechtzeitig bemerkt, wenn er
von hinten kam, nur von vorn war er zu feige; denn auch er fürchtete
die böſen Zähne. Ebenſo war es mit dem Hermelin.

Doch dieſe Zeiten ſind vorüber, das Zurückblicken hat keinen Sinn
mehr; denn die Gegenwart fordert ihr Recht Es geht ſtark auf die
Ernte zu. Die langen nächtlichen Fahrten ſind nicht mehr nötig
Nun gilt es, an i zu denken, die Vorratskammern für den langen
Winter zu füllen. Er hat es m bequem, mitten im Weizen iſt ſetzt
ſein Bau, da der Klee vor zwei Jahren umgegckert wurde. Da biegt
er mit den Vorderfüßen die Halme um, beißt die Ahren ab, und
zieht ſie durch das Maul, damit die Körner in ſeine großen Backen
taſchen ſpringen. t t
Zunge hineingeſchoben. Dieſe Zeit dünkt ihm die ſchönſte im Jahre,
die Zeit kurz vor der Ernte. Sein iſt da das Ahrenfeld. Soweit er
reichen kann, iſt alles ſein Beſitz. Jetzt iſt er in ſeinem Element. Er
chleppt und ſchleppt, 7 für Tag und Nacht für Nacht. Er gönnt
ich keine Ruhe, die ſtille Beſchaulichkeit iſt ihm fremd. Aber in
einem Haſten iſt er glücklich, ſo glücklich, wie er nur einmal im Jahre

iſt. Da hat er keinen Sinn für das, was um ihn herum vorgeht,
ſeine ganze Aufmerkſamkeit iſt auf das „Hamſtern“ eingeſtellt Was
kümmert ihn die Lerche, die da oben ſo fröhlich trilliert? Jm Winter
läßt ſie das ſchon bleiben. Was Sebe ihn die Rebhühner an, die ihm
ihre Jungen vorſtellen wollen? Der Klatſchmohn mag noch ſo
leuchten, die Minze noch ſo duften, er nimmt es nicht wahr; denn er

ä Und wenn nachts die Blitze zucken, da läßt er ſie und
e weiter. Er kann ſich ſo intenſiv dieſer Tätigkeit hingeben,
a er nicht auf Feinde gefaßt zu ſein braucht. Es iſt ja Deckung da,

Und was nicht ten geht, das wird mit der

a. Das geſtellte Problem ſei das des wahrhaften und menſch
ichen Friedens Wenn dieſer durch eine Organiſation ſichergeſtellt

werden ſolle, die alle Völker ſolidariſch mache, dann könne es nur
eſchehen durch die Formel, durch die Jaures das neue Recht in die
orte zuſammenfaßte: „Der Angreifer, der Feind der Ziviliſation,

der Feind des Proletariats, wird die Regierung ſein, die den Schieds
rug ablehnt und die durch dieſe Weigerung die Menſchen zu blutigen

onflikten zwingt.“ Auch der ſozialiſtiſche Abgeordnete Boncourt
ſprach von einem künftigen Frieden und ſagte, die von der Regierung
Herriot ausgegebene Parole internationale Eintracht“ rechtfertige
ihre e e Die Politik der jetzigen Regierung wird, fuhr
Boncourt fort, durch die beiden Worte „Sicherheit“und „Friede“. Um dieſe Politik in die Praxis umzuſetzen, wird die
Regierung einen Geſetzentwurf einbringen, um die Militärdienſtpflicht
herabzuſehen. Sie wird dadurch einen großen Teil des Programms
von Jaures durchführen. Der Redner ſprach dann vom Genfer Pro
tokoll. Frankreich ſchreite voran, es fordere andere Völker auf, zu
folgen. Darauf ergriff Hexrriot das Wort und ſagte u. a. Das
Frankreich. das Jaures liebte, das Frankreich, das wir lieben, iſt
nicht das Land der Privilegien, ſondern die heroiſche Nation, die in
allen Zeiten e hat, nicht nur um ihre eigenen Kinder, ſondern
auch um die Kinder der anderen Völker zu befreien. Ties Frankreich
wollen wir wieder herſtellen. Dies Frankreich vertrete zwei große
Gedanken, nach außen den Frieden, im Jnnern die Freiheit moderner
Nationen. Nach dieſer Feier fand zu Ehren Herriots ein Bankett
ſtatt, in deſſen Verlauf Herriot innerpolitiſche Fragen beſprach. Er
habe niemals weder die Gedankenfreiheit noch die Gewiſſensfſreiheit
bedroht, Wir ſind Anhänger der allgemeinen Politik and deshalb
proklamieren wir das Recht der Gewiſſensfreiheit, aber wir pro-
teſtieren dagegen wenn man uns ſagt, daß die Wiſſenſchaft und die
Freiheit Götzenbilder ſeien. Herriot exklärte weiter, daß die Regie
rung eine beſondere Zuneigung für Elſaß und Lothringen habe und
ſchloß, das Programm des Kabinetts könne man in die Formel zu
ſammenfaſſen: Friede im Jnnern und Friede in der Welt.

Luftverbindung Frankreich mit dem nahen Oſten.

London 17. März. (TU.) Die neue Luftverhindung zwiſchen
Frankreich und dem nahen Oſten iſt geſtern früh aufgenommen
worden. Die engliſche Offentlichkeit iſt ſchon ſeit langer Zeit den
franzöſiſchen Bemühungen zu einer Luftverbindung mit dem nahen
Oſten mit großem Mißtrauen gegenübergetreten. Die Verſuche einer
franzöſiſchen Geſellſchaft, die Unterſtützung der engliſchen Behörden
zu einer Fluglinie nach Bagdad zu erhalten, ſcheiterten vor kürzem
an dem Widerſtand der Engländer

Soziale Kämpfe in Schweden.

Stockholm, 17. März. (Vorwärts.) über die Rieſengus
ſperrung in Schweden, von der, wie gemeldet, bisher 1380 000 Arbeiter
betroffen ſind, iſt zu berichten, daß es ſich um die Frage einer allge
meinen Lohnherabſetzung handelt, die bereits ſeit einem Jahr von dem
Arbeitgeberverband geplant wurde. Begründet wird die Herabſetzung
damit, daß die ſchwediſchen Löhne die höchſten in der Welt ſeien und
dadurch die Konkurrenzfähigkeit der ſchwediſchen Jnduſtrie leide. Auch
ſei von den Jnduſtriellen beabſichtigt, den bisher ſtreng durchgeführten
Achtſtundentag abzubauen.

Der „unbequeme“ Houghton.
Paris 17. März. (TU.) Die Außerungen des amerikaniſchen

Botſchafters in Berlin Houghton über die Abrüſtung Deutſch
lands haben in Paris einen ſehr ungünſtigen Eindruck gemacht. Ein
Teil der Blätter behauptet, der amerikaniſche Abrüſtungsvorſchlag
richte ſich ausſchließlich gegen Frankreich

StreikSieg der faſziſtiſchen Gewerkſchaften.
Rom, 17 März. (TU.) Der Metallarbeiterſtreik der faſziſti

ſchen Gewerkſchaften iſt durch das Nachgeben der Jnduſtriellen bei
legt worden. Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften haben zwar das Ab
ommen nicht mit unterzeichnet, nehmen aber morgen gleichfalls die

Arbeit wieder auf.

e Für Polen. n eParis 17. März. (WTB.) Die Kammergruppe dar Vereini
gung der republikaniſchen und der demokratiſchen Union nahm eine

trages bezüglich der Oſtgrenze Deutſchlands und jede Störung des
Gkeichgewichts proteſtiert, das dieſe Beſtimmungen für den Frieden
von ganz Europa geſchaffen haben. Die Gruppe verlangt, daß
Polen in ſeinem Widerſtand gegen die deutſchen Forderungen
epentuell im Kriege unterſtützt werde, und erwartet, daß ein even
tueller Garantiepakt nicht die Staaten der kleinen Entente von dieſer
Garantie ausſchließe.

Reklameteil.
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wundervolle Deckung. Gelb ſieht das Ahrenfeld aus, und gelb iſt oben
ſein Pelz, er verſchwimmt mit der Umgebung. Den ſchwarzen Bauch
braucht er ja nicht zu zeigen. Aber ſo ganz teilnahmslos geht er doch
nicht an ſeinen Mikgeſchöpfen vorüber Auf die Sperlinge achtet er
denn ſie ſchmälern ihm das Brot.
eine Maus in den Weg, ſo befördert er ſie ſchonungslos ins Jen-
ſeits Auch ſie zehrt von ſeinem Beſitz. Geizig iſt er von jeher ge
weſen, das gehört zu ſeinem Geſchäft.

Aber eines Tages rauſcht, wie alle Jahre, wenn er im beſten
Zuge iſt, die Senſe, und dann kommt die Mähmaſchine. Nun weiß
er, daß ſeine ſchöne Deckung dahin iſt. Aber das Einſchleppen gibt
er deshalb noch nicht auf. Erſt holt er ſich aus den Garben ſein
Teil, und ſind die weg, da lieſt er abgebrochene Ahren auf. Erſt
wenn ſie muffig werden, vder auswachſen, hört er notgedrungen auf.
Nun hat er ſeine 40 Pfund, das reicht. Mittlerweile iſt es auch
Herbſt geworden, ſchöner ſonniger Herbſt Jetzt hat er wieder Zeit,
und er benutzt ſie, indem er die Rüben- und Kartoffelfelder beſucht
und ſich dort durchfrißt: denn ſeine Vorräte greift er noch nicht an.
Und auch Luzernewurzeln oder Sauerampferblätter ſchmecken nichtübel. Schliehllch war er auch einmekl in den Erbſen, aber da geht

er nicht wieder hin; denn erſtens iſt es ſehr weit und zweitens
paſſierte ihm da etwas Ein kleines Feldwieſel, von der Sorte, die
er garnicht für voll anyſieht, verſuchte, ihn zu überfallen. Aber dem
hatte er Manieren beigebracht Erſt hatte er ſich über das Hinterteil
erbarmt und dann den Schädel des Frechlings mit einem Biß zer
trümmert. Mit denen war ſchon fertig zu werden.

Der Wind fegte über die Felder, ex rüttelte an den Bäumen guf der
Landſtraße und jagte die Blätter in tollem Wirbeltanze vor ſich her
bis an des alten Einſtedlers Bau. Der liegt warm und trocken unter
der Mergelſchicht. Aber jeden Abend ſieht er noch einmal hinaus.
Es wird kälter „Nun iſt die Zeit gekommen“, denkt er. Sorgfältig
verrammelt er ſeinen Bau, frißtk ſich von ſeinem Vorrate voll, kugelt
ſich zuſammen und fängt an zu ſchlafen.

Hamſter merkt nichts davon. Winterſtürme brauſen über das Land,
Regen fällt. Der Hamſter ſchläft. Der Bauer pflügt an milden,
trockenen Januartagen den Weizenplan um. Der Hamſter hält ſeinen
Winterſchlaf unter ihm.

Zwei Mal erwachte er, um Weihnachten und um Faſtnachten
herum. Da ar was in den Magen hineinwollte und legte ſich
wieder in ſein Neſt. Wenn er aber zum dritten Male aufſteht, da
legt er ſich nicht wieder; denn da hat ihn der Frühling aufgeweckt.

Entſchließung an, in der gegen jede Abänderung des Verſailler Ver

Und kommt ihm in dieſer Zeit

Die Tage gingen hin, aus dem ſonnigen Herbſt wurde ein naſſer.

Es gefriert Schnee fällt, die Sonne taut ihn wieder weg. Der
S
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17. März.

Erweiterung des HeimatkundeMuſeunms.
Eine Vorlage für die Stadtverordneten.

Dem Verein für Heimatkunde ſind die Seitengewölbe im
alten Kloſter für die unbedingt notwendige Erweiterung der
Muſeumräumlichkeiten überwieſen, um dieſe Räume für Muſenms-
zwecke brauchbar zu machen und auch, um die Muſeumsgegenſtände den
Beſuchern in bequem zu beſichtigender Form zugänglich zu machen,
ſind eine Reihe von Arbeiten und Anſchaffungen notwendig geweſen
im Geſamtbetrage von 3500 Mark, wozu die Stadt allerdings auch
ſchon Zuſchüſſe geleiſtet hat. Dem Verein iſt es nicht möglich, den jetzt
noch völligen Reſt von 1500 Mark aus Mitgliederbeiträgen aufzu
bringen, und er hat daher die Stadt gebeten, dieſen Reſt zu über
nehmen. Der Magiſtrat hat dieſem Antrage entſprochen, weil die
Ausgeſtaltung des Muſeums im Kloſter zweifellos auch im allge
meinen ſtädtiſchen Jntereſſe liegt.

Der Magiſtrat beantragt daher, die 1500 Mark auf die Städt
übernehmen zu wollen, da auch durch die überſchreitung des Anſatzes
der Haushaltsplan im Ganzen einen Fehlbetrag nicht aufweiſen wird.

Sonderzugfahrten zur Wartburge Wie im vorigen Jahre und
wahrſcheinlich noch in geſteigertem Maße wird Eiſenach auch in der
bevorſtehenden Sommerzeit das Ziel von Tauſenden und Abertauſenden
werden. Die Reichseiſenbahnverwaltung hat dieſem Bedürfnis vieler
Deutſcher, zur deutſcheſten aller Burgen, zur Wartburg zu fahren, da
durch Rechnung getragen, daß ſie wiederum eine große Anzahl Sonder

zugsfahrten plant. Faſt jeden Sonntag wird ein Sonder
zug von und nach Halle verkehren, der die Wartburgfahrer
aus Oſtthüringen nach Eiſenach bringen wird. Auch von Leipzig aus
werden mehrere Züge nach Eiſenach fahren. Auf der anderen Seite
bringen Sonderzüge die Reiſenden von Kaſſel nach der ſchönen
Stadt Thüringens.

Durchgehende Fahrkarten nach Jugoſlawien. Für den Per-
r und Gepäckverkehr zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien durch
ie Tſchechoſlowakei, Deutſchöſterreich und Ungarn über Bodenbach und

Oderberg tritt am 20. März ein neuer Tarif in Kraft. Durchgehende
ahrkarken gibt es in Berlin auf dem Potsdamer Bahnhof und der
tadtbahn, in Bremen, in Dresden Hauptbahnhof und Neuſtadt, in

Breslau und Chemnitz Hauptbahnhof, in Hamburg-Altona, Hannover,Kiel, Leipzig und Ratibor. 8
Unzweckmäßige Warnungstafeln. Warnungstafeln für Kraft

wagen mit Reklamezeichen ſind neuerdings in einzelnen Gemeinden in
roßer Zahl aufgeſtellt worden. Die Wirkung der Tafeln auf die
ahrer wird dadurch aber abgeſchwächt. An einzelnen Stellen ſollen
ogar Privatfirmen nach eingenem Gutdünken ſolche Tafeln aufgeſtellt
aben. Die Polizeibehörden ſind deshalb jetzt darauf aufmerkſam ge

macht worden, daß lediglch die rer über die Aufſtellung von
Warnungstafeln zu beſtimmen hat. Die Standplätze ſollen mit größter
Sorgfalt gewählt und geeignete Sachverſtändige aus den Lraftffahrer
verbänden zugezogen werden. Die Tafeln müſſen auch den Vorſchriften
des Jnternatipnalen Abkommens über den Verkehr mit Kraftfahr-
zeugen genau entſprechen

Wieder Schulſparkaſſen. Die Schulſparkaſſen hatten ſich vor
dem Kriege in erfreulicher Weiſe entwickelt, konnten ſich aber gegen
die Schwierigkeiten der letzten 11 Jahr nicht halten Nach der Mit
teilung eines Giroverbandes beabſichtigen die Sparkaſſen, wegen Ein
richtung von Schul und Konfirmandenſparkaſſen wieder an die
Schulen heranzutreten. Der Schritt begegnet bei den beteiligten
Schulverwaltungen aus erzieheriſchen und wirtſchaftlichen Gründen
dem größten Entgegenkommen Man hofft, daß die Lehrerſchaft trotz
der unverkennharen Schwierigkeiten, die h beſtehen, ſich bereit
willig in den Dienſt dieſer Sache ſtellen wird.

Der Dramatiſche Verein Euterpe veranſtaltete am Sonn
abend abend im Strandſchlößchen einen Theaterabend Ur-
i war er für den 1. März geplant, mußte aber infolge des

blebens, des Reichspräſidenten auf letzten Sonnabend verſchoben
werden. Zur Aufführung gelangte das Volksſtück mit Gefang „Der
e entriſſen“. Das Stück verſetzte die Anweſenden in die
Schreckenszeit Oſtpreußens während des Ruſſeneinfalls im Jahre 1914.
Alle Mitiwrkenden gaben ihr Beſtes her und ernteten lebhaften Bei
fall. Unangenehm empfunden wurde die Haltung eines Teils des Pub
likums, welches bei dem ernſten Jnhalt des Stückes fortwährend durch
lautes Lachen ſich unangenehm bemerkbar machte Das Haus wies
einen geringeren Beſuch auf, als das ſonſt bei Veranſtaltungen der
Euterpe der Fall iſt.

59. Stiftungsfeſt des Stenographenverein StvolzeSchrey.
Am Sonnabend feierte der Stenographenverein Stolze-Schrey im
Caſino ſeinen 59. Geburtstag. Der frühere Verein Stolze, der ſpäter
zum Einigungsſyſtem Stolze-Schrey übertrat und ſeinen Namen
änderte, iſt nun ſchon recht betagt, einer der älteſten Vereine Merſe
burgs. Daß er aber innerlich e jung und arbeitsfreudig iſt, das
eigke die Feier am Sonnabend. Nach einigen vom eiſchkeorcheſter
chneidig geſpielten Vortragsſtücken begrüßte der 1. Vorſitzende des
ereins die zahlreich Erſchienenen und gab dann einen kurzen Über-

blick über die geleiſtete Vereinsarbeit im vergangenen Jahre. Als
hervorragend ſind die im letzten Vereinswettſchreiben erzielten
Schnelligkeiten zu bezeichnen Als höchſte Geſchwindigkeit ſchrieb Herr
Mehler 280 Silben in der Minute. e gut waren die Leiſtungen
im Wettleſen (über 500 Silben in der Minute Zwei Theaterſtücke
ſorgten noch beſtens für Unterhaltung. Beſonders das zweite Stück,
„Der Fall Laßberg“, erweckte durch ſeine Handlung große Spannung
William Barker war in ſeiner Rolle oder beſſer ſeinen drei Rollen
ein rechter „Spürhund Er ſowohl als auch ſeine Mitſpieler e
reichen Beifall. Ein frohes Tänzchen währte noch bis in die „frühen
Morgenſtunden“.

Der Jahrmarkt wies am Montag nachmittag nicht den ſonſt
üblichen Maſſenbeſuch auf, wenn das Gedränge zeitweiſe auch ziemlicherheblich war. Vermißt wurden beſonders die ländlichen Beſucher die

ſonſt am erſten e immer ſtark vertreten ſind. Schuld
hieran mag wohl das kalte Wetter geweſen ſein. Auch die zahlreich
erſchienenen Händler ſtanden frierend vor ihren Verkaufsſtänden
Am meiſten vertreten waren Tuch und Leinenwaren, Spitzen und
Wollſachen. Auffallend groß war das Angebot in Schokolade, ein
Händler wollte den anderen an Billigkeit übertrumpfen, an einem
Stande gab es ſogar 9 Tafeln Schokolade für eine Mark; die Qualität
wird aber auch der Quantität entſprechen. Auch in Kurz und Spiel
waren aller Art war ſtarkes Angebot. Auf dem Roßmarkt wurden die
Porzellan und Steingutwaren feilgeboten. Der Geſchäftsgang
war aber im allgemeinen nur ſchleppend, wie von faſt allen Ver
käufern beſtätigt wurde. Die beſten Geſchäfte dürften die Händler mit
Roſtbratwürſtchen und anderen warmen Würſtchen gemacht haben,
welche bei dem kalten Wetter beſonders gut mundeten.

Einen empfindlichen Verluſt erlitt re abend kurz nach
s Uhr ein Rohprodukrenhändler. Auf der Rückkehr von ſeinem Tage
werke ſtürzte in der Clobicauer Straße ſein e vom Herzſchlage
getroffen. Erſt nach Stunden wurde die Leiche abtransportiert.

Diebeshände erbrachen in der vergangenen Nacht den autv
matiſchen Türverſchluß an der Kloſettanlage des hieſigen Bahnhofs
warteſagales. Die Beute an Groſchenſtücken war nur gering.

Die Erdarbeiten am Damm ſind nunmehr wieder auf
nommen. Der Damm erhält an dieſer Stelle entſprechend dem Bee der Stadtverordneten einen baſtionartigen Abſchluß aus den
keinen der Mauer am früher Wölfelſchen Garten.

Muſterſchule des Männer Turnvereins Merſeburg. Wie be
reits gemeldet, ſindet die öffentliche Vorführung zum Beſten des
Turnhallenbaues am r im „Caſino“ Saal ſtatt.
ührungen werden r le 2 Stunden dauern. Die Vortragsfolge

iſt ſo reichhaltig und vielſeitig, daß Mi Beſucher auf ſeine Koſten
dürfte. Die Leiterin der Abteilung, Turnlehrerin Fräulein

grianne i
und zwar „Der Mildenſteiner“, Marſch von Franziskus Nagler,
„Aſes Tod“ von Edward Grieg und „Demoll-Fantaſie“ von W. A.
Mozart. Der Beſuch der r eng kann in Anbetracht des guten

weckes, für welchen der Abend veranſtaltet wird, allen Einwohnern
Kerſeburgs nur dringend empfohlen werden.

Die Vor

öſſerLeipzig, bietet zum Schluß einige Ausdruckstänze,

Die Berufswahl der Merſeburger Schüler,
Wieder einmal ſtehen wir vor dem Eintritt einer neuen Allers-

klaſſe in das Wirtſchaflsleben. Wieder wollen Tauſende von Jungen
und Mädchen den Grundſtein für die weitere Entwicklung ihres
Lebenslaufes legen. „Lehrjahre ſind keine Herrenjahre.“ Das alte
Sprichwort hat auch heute ſeine Berechtigung noch nicht verloren.
Mag auch der ſoziale Gedanke die Lage der Lehrlinge erleichtert haben
und die Arbeits zeit auf ein beſtimmtes Maß beſchränkt haben, ſo
r andererſeits die Anforderungen, die die Arbeit an die Jntelligenz
er Lernenden ſtellt, im Durchſchnitt größer geworden. Die Durch

dringung faſt aller Berufe mit inodernen Methoden hat ſich in den
letzten Jahren bedeutend verſtärkt. Dazu iſt in Zukunft mit einer
Steigerung der Nachfrage nach Qualitätsarbeit zu rechnen, ſo daß der
Tüchtigſte in ſeinem Fache immer mit einem ſicheren Fortkommen
rechnen kann.

Jn den letzten Wochen iſt die Frage der Berufswahl in vielen
Familien brennend geweſen und in manchen Fällen heute noch. Hat
man auch den richtigen Beruf gewählt? Natürlich betrifft ſie minde
ſtens ebenſo ſehr die Abiturienten der höheren Lehranſtalten. Bög-
linge, die der Zwanzig näher ſind, als der Vierzehn, möchten ja wohl
erſt recht gleich in das richtige Fahrwaſſer kommen, denn je älter man
wird, umſo heikler iſt es mit einem eventuellen Umſatteln. Aber
wo und wie n immer, der richtige Beruf gehört zum richtigen
Lebensglück. Nach welchen Geſichtspunkten hat eine rechte Berufswahl
zit erfolgen Das Erxſte und Wichtigſte wird ſtets die perſönliche
Neigung bleiben. Sie kann ſich frühzeitig äußern, und kluge Eltern
achten e Allein, man ſoll nicht vorſchnell urteilen und prophezeien.
Schön iſt's freilich, wenn jemand von Anfang an gang genau weiß
Du kannſt nur dieſen einen Beruf wählen und wirſt deinen Weg auf
dieſe Weiſe gut und ſicher gehen! Begeiſterung für ein klar beſtimmtes
Berufsziel läßt viele er überwinden. Man ſchlägt ſich durch,man hungert s durch. Aber ſolche Naturen ſind ſelten. Viele werden
müde und fühlen e innerlich zermürbt. So ſtelle man ſich nicht
ar zu hohe und ehrgeizige Ziele Vor allem aber e e man dieFrage der Eign ung nicht. Körperliche und geiſtige Veranlagung

ſind genau zu prüfen, vb ſie den Anforderungen des Berufes ge
r a Väterliche Eitelkeit kann den Lebensweg der Kinder
ehr ſchaden.Man hüte irgend einen Beruf immer nur in bengaliſcher

Beleuchtung zu ſehen. Berufsſorgen und Berufsärger gibt's überall
Aber man rede auch nicht gleich zweiſelnd und verzweifelnd. Schwer
ſind oſt die Anfänge. Andererſeits wenn man ſich erſt ordentlich ein
gearbeitet hat, dann ſieht manches gar nicht mehr ſo ſchlimm aus.

Ein modernes Problem wird durch die Warnung angedeutet
Berufsüberfülkung Zuzug fernzuhalten. Man kennt das
wirtſchaftliche Geſetz von Angebot und Nachfrage, man weiß vom
ſchweren bitteren Konkurrenzkampfe. Nicht immer aber ſoll man gar
zu ſchnell die Flinte ins Korn werfen. Wer in ſeinem Fache Tüchtiges
oder gar Hervorragendes leiſtet, findet ſchon ſein Vorwärtskommen.

Wir haben im vorigen Monat eine Rundfrage über die Berufs
wahl der Schüler unſerer Stadt veranſtaltet

Evangeliſcher Bund (Zweigverein Merſeburg
gelangt im großen Saale des „DTivoli“ unter Litwirkung der„Evangeli h en Landesbühne“ (erſte Berufsſchauſpieler) das
ergreifende ReſormationsFeſtſpiel Glaubenstreue (Ein' feſte
Burg iſt unſer Gott) zur Darſtellung Das packende Werk in fünf
Aufzügen hat die Vertreibung der evangeliſchen Salzburger im Jahre
1731 zum Jnhalt und wurde bereits in über 100 Städten mit großem
Erfolge zur r gebracht. Es iſt anzunehmen, daß auch hier
die evangeliſche Bevöl r
(Siehe Anzeige in heutiger Nummer.)

Volksbühne Halle. Die Aufführung von „Sechs Perſonen
en einen Autor“ findet am 283. März, 28 Uhr im Stadttheater
katt (nicht im Thaliatheater, wie zuerſt bekannt r Die Mit
glieder der Kammerſpielgemeinde werden gebeten, den 4 ſchnitt um
gehend bis zum 18. März in der Geſchäftsſtelle einzulöſen.

Der Kreistag des Landkreiſes Merſeburg tritt am Dienstag,
24. März im Kreishauſe zuſammen. Den Hauptpunkt der Beratungen
wird der Haushaltspflan für 1925 bilden. Wir kommen auf die
Tagesordnung noch näher zurück. e

Theaterverein Merſeburg.

„Die Groß ſtadtluft“.
Luſtſpiel von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelbu rg.Die Auswahl der Stücke für die Pflichtaufführungen des Thenter

vereins erſcheint uns n glücklich Der Spielplan bietet mit
unter ein trübes Bild. Und bei den wenigen Aufführungen in
lehter Heit bekamen wir monatlich ein Stück zu ſehen dürfte ſich
der Theaterverein den Luxus, Schwänke wie Großſtadtluft“ aufzu
führen, eigentlich nicht geſtatten. Schließlich ſtellt auch das e da
burger Publikum Anſprüche. Von literariſchem Genuß konnte bei
dem geſtrigen Stück keine Rede ſein. Man lachte, gähnte und ging leer
nach Hauſe oder vielmehr ins Kaffehaus.

Ein Gutes hatte die geſtrige Aufführung, ſie war von Franz
Gummelt gut regiſſiert. Von den ſchauſpieleriſchen Leiſtungen
ſeien neben Werner Hilke als B. Gempe, Carla Aarnegg als Sabine,
Hans W. Anders als Rechſsanwalt Lenz und Erna Schuſter Gogl als
Frau Antonie, beſonders Richard Henneberg als Martin Schröder
und Erich Brandt als u et hervorgehoben. Das Pu
blikum nahm das „Luſtſpiel“ mit dankbarem Beifall auf. t.

Die HandwerkerVerſammlung,
die für Montag abend vom Jnnungsausſchuß der Stadt Merſeburg
nach dem Gaſthof „Zur grünen Linde“ einberufen war, hatte nur
mäßigen Beſuch aufzuweiſen. Der Leiter der Verſammlung, Schloſſer
meiſter chrader- Bölſche, gab ſeinem Bedauern hierüber
Ausdruck und erteilte ſodann dem Syndikus Voigt von der Hand
werkskammer in Halle das Wort zu ſeinem Vortrage: „Hand-
werksfragen und Kreditfragen des Handwerks.“
Einleitend bemerkte der Vortragende, der er Beſuch berechtige
zu der Annahme, daß es den hieſigen Han werkern noch verhältnis
mäßig gut gehen müſſe; anderwärts ſeien die Verſammlungen immerd gut beſah und den das Handwerk berührenden Fragen werde

ort das nötige Verſtändnis entgegengebracht. Herr Voigt ſprach ſo
dann über den Stand des im Entwurf vorliegenden Reichs
Handwerkergeſegtz es alle bürgerlich-politiſchen Parteien haben
ſich bereit erklärt, geſchloſſen für Durchführung bezw. Schaffung eines
Händwerkergeſetzes einzutreten. Um dem ſchwer um ſeine Exiſtenz
ringenden Handwerk Hilfe und Unterſtützung gewähren zu können,
fordern die Handwerks- und Gewerbekammern die Errichtung
eines beſonderen Staatsſekretariats für dasHandwerk, ferner eine gleichmäßige und gerechte Ver
teilung der Steuerlaſten auf alle Berufsgruppen,
Vermeidung jedweder unproduktiven Steuern u. v. m. Die Haupt
frage bilde zurzeit die Behebung und Milderung der Kreditnot,
unter der das Handwerk verhältnismäßig ſchwer zu leiden habe. Die
fortgeſetzten Bemühungen der Handwerks- und der Gewerbekammern
en bei den zuſtändigen Stellen den Erfolg géezeitigt, daß dem

andwerk auf Antrag länger befriſtete Kredite zugeführt werden
können, und zwar gibt die Preußenbank die Kredite an die Zentral
genoſſenſchaften, die ſelbige an die Kreditgenoſſenſchaften weiterleiten.
Der Zinsfuß liegt einige Prozent unter dem Lombardzinsfuß. Die
Banken dürfen für die Kredite nur den n in Anrechnung
bringen, den ſie ſelbſt bei der Preußenban entrichten müſſen; ſie
e aber berechtigt, einen entſprechenden Pro entſatz für die ent
tehenden Verwaltungsköſten in Anſatz zu bringen. Der enge

e des Handwerks in den Kreditgenoſſenſchaften und der
usbau derſelben muß energiſch angeſtrebt und durchgeführt werden.

Die Selbſthilfe muß wieder einſetzen, jeder einzelne muß alles ent
behrliche Geld der Genoſſenſchaft zuführen, damit dieſe in die Lage
verſetzt wird, ausgleichend und regulierend auf den Geldbedarf einzu
wirken. Alſo: Sparen! Für Merſeburg wurde für den Zuſammen
ſchluß vom Syndikus Voigt die Merſebürger Vereinsbank empfohlen.

Bäckermeiſter Hö her möchte gern die Zentralgenoſſenſchaften bei
Anforderung von Krediten ausgeſchaltet wiſſen, da dieſe bei der
Kreditgewährung verteuernd wirkten eine direkte Beleihung von der
Preußenbank an die Kreditgenoſſen chaften müſſe gefordert werden.

irektör Heyn e befürwortet den uſammenſchluß der Handwerker.
Die Selbſthilfe iſt immer das beſte Mittel für ein Geldinſtitut; nur
auf Krediten aufzubauen, ſei nicht ratſam. Die Kreditgewährung ſei

Leider fehlt das Ergeb

Am Sonntag

ich zahlreich daran beteiligen wird.

nis in der Mittelſchule. Nach den vorliegenden Meldungen zeigt
ſich, wie in den letzten Jahren, eine ſtarke Anfrage nach den Berufen
der Metallunduſtrie. 16 Knaben wollen Schloſſer
Dreher, 4 Schmiede 2 Klempuner, 4Mechaniker,5.Elektrotechniker, 1 Modelltiſchler werden.

Das Baugewerbe iſt auch in dieſem Jahre trotz der ausſichts
reichen Zukunft wenig begehrt. 4 Maurer- und 2 Zimmerlehrlinge
e ſich gemeldet. 1 Knabe wird Dachdecker s Maler Das

lempner- Handwerk wollen 2 Jungen erlernen. Die Nachfrage
nach Klempnern iſt in ganz Deutſchland gut außerdem bietet dies
Handwerk ſehr viel Möglichkeiten, in andere Berufe überzugehen.

Begehrt ſind Lehrſtellen im Tiſch ler Handwerk. 12 Knaben
wollen ſich dieſem Berufe widmen. 2 Knaben wollen Glaſer,
2 Stellmacher werden.

Zugenommen hat die Nachfrage im Nahrungsmittelgewerbe. Das
Jleiſch er Handwerk wünſchen 2 Knaben zu erlernen, 4 wollen

äcker und 1 Konditor werden.
Jn den übrigen Handwerkszweigen werden an Lehrſtellen begehrt:Schuhmacher 2, Polſterer 2, Färber 1, Gerber 1, Töpfer Schorn

ſteinfeger 1, Buchdrucker 2. Das Schneider und Friſeurgewerbe

gehen leer aus.
Jm Handels gewerbe ſind die Ausſichten gegenwärtig und

für die nächſte Zukunft ſehr trübe. (Nach dem Reichsarbeitsblatt
kamen im September 1924 auf 100 offene Stellen 1304 Arbeitsgeſuche.)
Trotzdem gen der Wunſch nach Lehrſtellen noch geſtiegen zu ſein.
Gewöhnlich ſtellt die Mittelſchule das ſtärkſte Kontingent auf dieſem
Gebiete daneben werden 8 Schüler der Volksſchule in das kauf
wmänniſche Fach eintreten.

Der Landwirtſchaft wenden ſich 4 Schüler zu.
Von den 110 Knaben der 4 Schulen (Volksſchule I und II, Kath.

Schule und t en hatten ſich 20 Kinder noch nicht für
einen beſtimmten Beruf entſchieden.

Die Abiturienten des Domgymnaſiums wollen
folgende Berufe ergreifen; Mathematik 1, Jura 6, Forſtfach 1,
Technik 6, Philologie 2, Akad. Turnfach 2, Kaufmann 1, Medizin
Veterinarmedizin I.

e

Die Berufswahl der Mädchen x weniger klar anzugeben,
da die überwiegende Zahl vorerſt im elterlichen Haushalt verbleibt.
Als Hausmädchen gehen 17 Shülerinnen, zur Haushaltungsſchuke 2.
I Mädchen wollen das Schneiderfach erlernen, 1 das Plätten2 werden Friſeuſe, 1 Putzmacherin. Jn den kaufmänniſchen Beruf
werden 8 Mädchen aufgenommen werden.

Die Schülerinnen der Unterſekunda des Lyzeums gedenken
wach Eriaugung des Reifezeugniſſes, ſoweit ſie beſtimmte Ziele ans
geben, folgenden Berufen widmen: 2 wiſſenſchaftliche Lehrerin
Z techniſche Lehrerin, 1 Gewerbelehrerin, 1 Kindergärtnerin, 1 Säug
lingspflegerin, 1 Gutsſekretärin, kaufmänniſcher Beruf. Weitere
Bildungswege beſchreiten ferner:
2 Töchterheim der Zimmer-Stiftung.

nur auf dem Wege über die e möglich. Nachdem noch der Vortragende und mehrere rer zu dieſem Punkte
in aufklarender bezw. frageſtellender Weiſe geſprochen hatten, anden
noch einige interne Angelegenheiten ihre Erledigung. U. a. wurde
das Verfahren des hieſigen Magiſtrats bei Vergebung von Arbeiten
einer kritiſchen Beſprechung unterzogen; in Zukunft ſollen Schritte
unternommen werden, um die angeblich ungerechte. Handlungs weiſe
des Magiſtrats zu beſeitigen. Schluß der Verſammlung 12 Uhr.

Einigung im Baugewerbe.
Nach tagelangen Verhandlungen unter dem Vorſitz des mittel

deutſchen Schlichters, Dr. Lüttgen s Magdeburg, iſt am 13 d. M.
l das Tarifgebiet SachſenAnhalt im Hoch Beton und Tiefbau
olgender Schiedsſpruſch abgegeben worden:
Die Löhne ſtellen ſich wie folgt eVom 12. März vis 1. April 1925.

Halle. Vgert e 83 76 71 66 62auhilfs arbeiter 79 74 68 63 56 53Vom 2. April bis 13. Mai 1925:

her ne eFacharbeiter 93 86 80 75 69 65Bauhilfsarbeiter S 78 71 66 59 56Vom 14. Mai bis 8. Juli 1925:

Halle J II III IV. VFach arbeiter 98 91 85 79 73 69Bauhilfsarbeiter 88 82 76 70 6Dieſes Lohnabkommen iſt mit 14 tägiger Friſt erſtmalig auf den
8. Juli kündbar. Falls nicht gekündigt, läuft es jeweils vier Wochen
weiter.

Aus dieſem Lohnſtreit entſtandene Wirtſchaftskämpfe ſind unver
züglich abzubrechen.

Der Schledsſpruch iſt von allen Parteien ange
nommen worden. Es t beachtlich, daß er ein Abkommen für
eine n Zeit darſtellt, das automatiſch weiterläuft, falls nicht
eine im Augenblick noch nicht zu überſehende Veränderung der Wirt
ſchaftslage eintreten ſollte

Die Regelung der Tiefbauarbeiterlöhne bleibt einer
beſonderen Schlichtungskammer vorbehalten, die Mitte nächſter Woche

zuſammentritt.

Die Finanzlage der Städte.
Der Deutſche Städtetag hat in der zweiten Hälfte des vergangenen

Jahres bei 51 preußiſchen Städten eine Umfrage veranſtaltet die auf
Vergleichssahlen aus den Haushaltsplänen 1913 und 1924 hinzielte
Jm Februar d. Js. wurden Angaben für 1925 eingeholt. Jedoch
nur in 11 Städten waren die Etatsarbeiten ſo weit, daß die Angaben

verwertet werden konnten. eBeim Finanzbedarf der einzelnen Verwaltungszweige iſt über
wiegend ein Anwachſfen des auf den Kopf der Bevölkerung entfallenden
Betrages gegenüber dem Stande von 1918 zu. beobachten. Die größte
Steigerung weiſt das Kapitel Wohlfahrtspflege und Soziales auf,
nämlich von 5,6 im Jahre 1918 auf 1955 im Jahre 1924 und
27, im Jahre 1925. Die entſprechenden Ziffern lauten bei der
Polizeiverwaltung 29, 8,55 und 4 bei der Bauverwaltung 39, 4,8
Und 8,, bei der Schulverwaltung 15,8, 144 und 19,2, bei Kunſt und
Wiſſenſchaft 1,22, D4 und 22, bei Straßenreinigung und Müllabfuhr,
er und Friedhofsverwaltung, Badeanſtalten 3. 24 und 4, bei der
Feuerwehr 1, 1,5 und 2.

Nur bei den Koſten der allgemernen Verwaltung und der Finanz
verwaltung ſind Rückgänge zu beobachten,

von 38 auf, 29 und 1,6, dort von 83 auf 73. Das Jahr o
ag mit 9,2 über 1918 und 1925. Faßt man den Anteil jedes ein
zelnen Poſtens am Geſamtfinanzbedarf ins Auge ſo entdeckt man na
türlich auch hier Verſchiebungen. Der Anteil iſt ſeit 1913 beträchtlich
gewachſen bei der Bauverwaltung 8 auf 11,2 Prozent), bei der
Wohlſahrtspflege (von 12,8 auf 865,9), ebenſo ſtark zurückgegangen da
gegen bei der allgemeinen und der Finanzverwaltung (von 183 auf 97
und von 8,2 auf 2 Prozent. Bei den übrigen Zweigen ſind die Ab
weichungen nach oben oder unten gering. Jnsgeſamt ergibt ſich eine
Steigerung des Bedarfs von 45,7 auf 625 im Jahre 1924 und 76,5 im
Jahre 1925. Das ſind alſo zwei Drittel mehr.

Bei den Zahlen der Finanzverwaltungen zeigt ſich, daß die über
ſchüſſe aus gewerblichen Betrieben gegenüber 1913 gewachſen ſind. Auf
den Kopf der Bevölkerung kamen 1913 5,4 1924 8,1 A. Der Anteil
am Geſamtfinanzbedarf ſtieg dementſprechend von 11,7 auf 13 v. H.
Dagegen ſank der Ankeil der Steuerverwaltung von 84 auf 78.8. v. H
Auf den Kopf rechneten 1913 38,3 1924 jedoch 492 A. Ausgleichend
ſtieg das Defigit, einſchließlich Entnahme aus früheren überſchüſſen,
von 28 auf 6,9 Prozent oder 13 auf 44 X je Kopf.
S Bedeutende Unterſchiede finden ſich bei den Eingängen der ein
r Steuern in den Jahren 1918 und 1924. Der Antkeil der Ein
ommen- und Körperſchaftsſteuern am Geſamtſteueraufkommen ſank

von 56.05 auf 29,87 Prozent, derjenige der Grund und Gebäudeſteuer
von 23,11 auf 17.29 Prozent, dagegen ſtiegen die Anteile der Gewerbe
ſteuer von 11,51 auf 20,09. der Grunderwerbs- und Wertzuwachsſteuer
von 3,52 auf 5,837, der Vergnügungsſteuer von 220 auf 3.92, der Ge
tränkeſteuer von 1,28 auf 3,45 und der übrigen Steuern von 233 auf
388 Prozent. Neu hinzu kamen die Reichsumſatzſteuer mit 7.25 und
die Hauszinsſteuer mit 9,43 Prozent des Geſamtaufkommens.

r

3 Frauenſchule, 1 Gewerbeſchule,
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ſie die ſchwierige Lage der Provinz,
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Kraftwagen und Wegeunterhaltung.
Der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland hatte a einer Sitzung

in Halle eingeladen. Die Beſprechung drehte ſich um prakkiſche
Vorſchläge über die Erhebung von Vorausleiſtungen für die Wege
unterhaltung. Zu der Sitzung, die von dem Präſidenten der
Handelskammer Halberſtadt geleitet wurde, waren u. a. der Landes
hauptmann Dr. Hübener, ein Vertreter des Quer i n Weicht
ein Vertreter der drei Regierungspräſidenten der Provinz, r he
Vertreter der Jnduſtie, der Städte und der Landkreiſe erſchienen

Die Landräte betonten ebenſo wie der Landeshauptmann, daß die
Straßen durch den immer mehr zunehmenden Automobilverkehr ſo
ſtark zerfahren würden. daß es insbeſondere den Landkreiſen nicht
mehr möglich ſei, die Wegeunterhaltung zu leiſten, und daß nun
endlich auf Grund der Vervrdnung vom 25. November 1923 über
die Erhebung von Vorausleiſtungen für die Wegeunterhaltung“ die
notwendigen Maßnohmen getroffen werden müßten. Es müßten
endlich ſeitens der Wagenbeſitzer den zur Wegeunterhaltung ver
pflichteten Verbänden Mittel zur Verfügung geſtellt werden.

Die Vertreter der Jnduſtrie und der Landwirtſchaft betonten, daß
der Stadt und der Landkreiſe

anerkennen und auch zahlen wollten. Die Schwierigkeit beſtehe darin
einen gerechten Maßſtab zu finden, nach dem die Wagenbeſitzer zu der
Steuer veranlagt werden ſollten. Auch dürfe die Steuer nicht ſo hoch
werden, daß z, B. der Laſtkraftwagen die Konkurrenz mit der Bahn
nicht mehr aufnehmen könne.

Als gerechteſter Weg wurde von den verſchiedenſten Seiten der
bezeichnet daß nicht wie jetzt eine Regelung durch jede einzelne Pro
vinz erfolge, ſondern daß, wie in England, ein allgemeines ene g.
chaffen werde das nach dem Gummi oder Brennſtoffverbrauch die

bgabe von jedem Auto erhebe.

Da nun ein ſolches Reichsgeſe tjede Provinz die Vorausleiſtung feſtſeßen muß, würde angeregt eine
gütliche Einigung der Kommunalverbände mit den Intereſſenten an
h Daß dies möglich iſt, beweiſt das im Rheitriſch- Weſt
äliſchen Jnduſtriegebiet gegebene Beiſpiel. Durch freundſchaftliche
Verhandlungen der kommunalen Verbände, des Siedlungsverbandes
Ruhrkohlenbezirk und des Vereins für die vergbaulichen Intereſſen
im Oberbergamtsbezirk Dortmund iſt eine völlige Verſtändigung über
die Wegevorausleiſtung erzielt worden, ſowohl bezüglich der Art
der Erhebung als auch bezüglich der Höhe der Abgaben. Das Syſtemder Berechnung iſt, je nach Weh der die Vereinbarung abſchließenden

Beteiligten, ein doppeltes. Entweder erfolgt nach dem tonnenkils
metriſchen Syſtem eine Veranlggung der Firmen für die Verfrach-
tung auf ihren Fahrzeugen nach einem ahgeſtuften Satze von 1 bis
3 Pfg. e Tonnenkilometer. womſt ſämfliche Steueranſprche des
Kommunalverbandes abgegolten ſind. oder es findet die Erhebung
eines Jahresvauſchalbetkrages ſtatt, der abgeſtuft iſt für Laſtwagen
von 290 bis 650 Mark für das Jahr. Dieſes Syſtem welches eine
unverhüllte Fahrzeugſteuer darſtelſt, iſt an ſich, ſtreſg genommen, mit
dem Syſtem der Veryrdnung vom 25. November 1923 nicht vereinbar
Es erſcheint Faber bei gegenſeitiger Ubereinſtimmung angeſſchts des
für dieſen Fall gelaſſenen weiten Spielraumes wohl als zuläſſig und
erfreut ſich jedenfalls des Vorzuges der größten Einfachheit.
Schließlich beſchloß die Verſammlung eine kleinere Kommiſſion

einzuſetzen, Um zu beraten ob das Beiſpiel des Ruhrgebietes für
die Provinz Sachſen zu übernehmen ſei, oder ob ſich ein anderer
Vorſchlag finde. In dieſe Kommiſſivn wurden gewählt je ein Ver
treter des Oberpräſidenten, des Landeshauvbtmanns und der drei Re
gierungsvräſidenten, drei Landräte, drei Vertreter von Handel, Jn
duſtrie und Landwirtſchaft und Vertreter der drei Städte Magdeburg
Merſeburg und Aſchersleben,

Tageskalender.
Dienstag 17. März.

Lichtſpielpalaſt Sonne Gertyhs Leiden: Einer von vielen; Die 2 Mo
rellys. UnionTheater: Die Magharenfürſtin, Vater.

Mittwoch 17. März.
Müllers Hotel: Heiterer Kunſtabend.

Wetterwarte.
B. W. am 18. 8. (Mittwoch): Abwechſelnd heiteres und wolkiges

etwas wärmeres Wetter ohne weſentliche Niederſchläge, teilweiſe noch
Nachtfroſt, Gebirge noch Froſt. 19 3. Donnerstag Etwas
wärmeres, wolkiges zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas Nieder
ſchlägen, meiſt als Regen, im Gebirge noch Froſt.

s Schkopan, 17 März. Unſere freiwillige Feuerwehr feierte am
Sonntag ihr 2. Stiftungsfeſt. Es waren viele Beſucher einge
troffen. Die freiwilligen Wehren von Merſebürg, Ammendorf, Lochau
und Planena nahmen ebenfalls als Gäſte an der Veranſtaltung terl
Der Brandmeiſter Grey hob in ſeiner Anſprache hervor, wie ſich
durch finanzielle Unterſtützung der Gemeindevertretung ünd privater
n die Wehr in der kurzen Zeit ihres Beſtehens entwickelt

abe.
Wehr jetzt ſoweit ausgerliſtet und durchgebildet, daß ſie allen Anforde
rungen ihrer Gemeinde voll gerecht werden kann.

s Lauchſtädt, 17. März. Die hieſige Freiwillige Feuer
wehr hatte am Sonntag eine Lebensdauer von 835 Jahren hinter
ſich und hatte beſchloſſen, ihr 36. Stiftungsfeſt im großen Saale des
Gaſthofs „Zum goldenen Stern“ mit Ball und theatraliſchen Vor
trägen zu begehen. Der Saal war vollbeſetzt Die drei „Spezial
Feuerwehrſtücke“ wurden g vorgetragen und ernteten reichen Bei
all. Der darauffolgende Ball fand eine rege Beteiligung und blieb
recht gemütlich bis zum Schluß.

s Lauchſtädt, 17. März. Am ſonntäglichen Hauptgottesdienſte
waren die neugewählten Kirchenälteſten und Gemeindevertreter ein
geladen, um in ihr neues Amt eingeführt zu werden Es waren vier
Alteſten und 24 Gemeindevertreter, die 8 um den Altar verſammelt
hatten. Der Superintendent führte in ſeiner e aus, daß ein
neuer Abſchnitt in der Kirchengeſchichte begonnen habe, denn die Kirche
ſei vom Staate losgelöſt und auf eigene Füße geſtellt worden. Jedereinzelne müſſe ſich mit den neuen Berhauniſfen vertraut machen und

einzuleben ſich vemnühen. Daß ein jeder nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen ſeine Pflicht erfüllen wolle möge jeder einzelne mit einem:
„Ja, ich will es!“ beantworten. Nachdem dieſes geſchehen, erfolgte
Gebet und Segen und die feierliche Handlung war beendet.

s Lochau, 17. März. Der Turnverein. Germania veranſtaltete am
Sonntag ein großes Anturnen. Jn zwei Riegen zeigten ſie ihre
Leiſtungen an Reck, Barren und Pferd. Die Leiſtungen waren durch
weg ſehr gute und erbrachten den Beweis daß der langiätrge Vor
turner Schraäpler wohl in der Lage iſt, eine Riege zu bilden, die
auch vor kritiſch urteilenden Zuſchauern beſtehen kann.

8 Lochau, 17. März. Am Sonntag feierte der Schneidermeiſter
A. Herrmann ſein 28jähriges Meiſter ubilä um. Viele
Freunde und Bekannte halfen die Feier des beliebten und hochgeach
teten Mannes zu einem ſchönen Ereignis zu geſtalten.

s Keuſchberg, 13. März. Nächſten Donnerstag findet im Gaſthof
„Zum Gradierwerk“ abends ein großes Doppelkvnzert zum Beſten des
zu errichtenden Ehrenmals für unſere Gefallenen ſtatt. Ausführende
ſind das Reiſchke- Orcheſter Merſeburg- Dürrenberg unter der be
währten Leitung des en We g. D. Reiſchke und die Vereinigte
Sängerſchaft unter Leitung Lehrer Torpe's. Beide Veranſtalter ſind
weit über örtliche Grenzen hinaus bekannt, ſo daß wirklich Erſt
klaſſiges von ihnen zu erwarten iſt. Da trotz eifrigen Sammelns

in Deutſchland noch fehlt und

SV Jena FC Lauſcha 5-0 (4-0).

Durch forſches Uben und zähe Arbeit dex Wehrleute iſt die

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 17. März 1925.

Sherſiche Jeberſättignng.

Sportlicher Ubereifer ſchafft ſportlichen Ubergenuß und dieſer birgt
in ſich die Gefahr der ſportlichen Uberſättigung. Es tritt langſam
an Stelle ſportlichen Jntereſſes ſportlicher Jndifferentismus. Die
geſundheitlichen Konſequenzen ſtellen den „ſportmüden“ Körper ſchließ-

lich völlig um. Es iſt ein altes phyſikaliſches Geſetz daß Druck Gegen
druck erzeugt. Der überlaſtete Körper wird ſich dieſes Überdruckes
zu wehren ſuchen und im entgegengeſetzten Sinne reagieren. Der
Organismus wird geſundheitlichen Konflikten ausgeſetzt, die ſich mehr
oder minder ſchließlich kataſtrophal auswirken. Was wird ſich für
unſere ſportliebende, ſportbegeiſterte Jugend mehr empfehlen, als dieſes
„Zuviel“ zu beachten und zu meiden. Gewiß es wird ſchwer fallen,
den jugendlichen Drang, zu genießen, durch das Geſetz der Mäßig
keit abzulsſen. Aber ſobald die tolle Vermeſſenheit die Grenze über
ſchreitet, die Grenze des Erlaubten und Zweckmäßigen, wird die ſport
liche Kberſättigung einſetzen. Der Sport iſt doch kein Mittel zur
Verbildung, ſondern zur Bildung von Geiſt und Gemüt. Er wird
ſeine Aufgabe erfüllen, wenn er die leibliche und geiſtige Entwicklung
fördert, dieſe Aufgabe annullteren, wenn er dieſe Entwicklung hemmt.
Allzuviel genoſſen, wirkt er wie ein Narkotikum einſchläfernd,
kräftekähmend. Jm richtigen Maß genoſſen wird er wecken und auf
rütteln. Genau ſo ſchädlich ſich der Jndifferentismus in ſportlichen
Dingen in den betreffenden Organismen dadurch zeigt, daß er die
Kräfte unverbraucht verkümmern läßt, genau ſo ſchädlich wird die
ſportliche Kberſäktigung den Organismus treffen, der ſeine Kräfte
in willkürlich tollem Spiel zerſtört, verbraucht.

Wo iſt nun die normale Grenze? Programme, Shſteme und
ſonſtige Richtlinien laſſen ſich in Anbetracht der verſchiedenartigen
körperlichen Anlagen ſchwerlich aufſtellen. Die Löſung liegt wohl in
dem geſunden Ausgleich von Sportſchauen und Sporterleben: Die
Möglichkeit des Sportſchauens des Exkennens der Licht- und. Schatten

ſeiten jeglicher Sporibetätigung darf ſich nicht nur auf den Sport
plätzen ergeben, ſondern muß vielmehr bereits in der Schule durch
geeignete Unterrichtsſtunden gegeben werden. Das wäre Forfſchritt.
Wenn man aber den rückſchrittlichen Weg beibehält und die Span
nungen zwiſchen den Sportfreunden, die ſich dem Sport ſogar mit
einer gewiſſen Leidenſchaftlichkeit ergeben und den ſportlich Gleich
gültigen weiterbeſtehen läßt, wird man nie von einer ausgeglichenen
Volkserziehung ſprechen können.

Denen aber, die heute den Sport als Erziehungsmiktel und Zu
kunftsaufgabe bereits erkannt haben, kann nicht vft genug die
Mahnung vorgehalten werden Pflegt eure Kräfte in Sport und Spiel,
aber in Grenzen. Hütet euch vor ſportlicher Uberſättigungl Denn
ſie läßt die Keime verkümmern, dieweil ihr durch den Sport ent
wickeln und aufbauen ſollt.

t

Die weiteren Ergebniſſe der Nwifchen-
runde um die mitteldentſche Fußball
WMeifſterfrhaft Gufs Muths Dresden

ſchlögt Rieſger Sportklub 7:0 Chemnitzer Ballſpielklub-
Sportverein Meerane 4:2 (2 2). Spielvereinigung Erfurt Gotha
01 1-2 (1 1) Kricket Viktorig Magdeburg SV. 02 Köthen 5:0
(2 0). Germania Halberſtadt re 09 Staßfurt 2:3 (1:3).

Germania J Landsberg 10:4 (0 1).
Eine derbe Abfuhr holte ſich die J. Germanenelf in Halle. Durch

das unſportliche Betragen zweier Spieler, die nicht erſchienen, ging
Germanig ſtark debrimiert in den Kampf. Der Reiſebegleiter trat
dann noch als zehnter Mann ein, ſo daß KGermanjig den Kampf nur
mit 10 Mann beſtreiten mußte, was ſich bitter rächte

immer noch nicht genügend Geld für den Kaufpreis des Denkmals
vorhanden iſt, iſt nur zu wünſchen, daß im Intereſſe der guten Sache
auch wirklich ein gefüllkes Haus den Darbietungen lauſcht, zuntal der
geringe Eintrittspreis es jedem erlaubt, das Konzert zu beſuchen

Kreis uerfurt.
Ouerfurt, 16. März. Die Sitzung der Stadtverordneten am

Freitag abend ſetzte für Straßen in der Siedlung Eigenheim“ die
Namen Lindenſtraße, Parkſtraße und An der Geiſtpromenade feſt.

Dem Magiſtrat wird die Ermächtigung erteilt, auf dem Vergleichs
wege eine Einigung mit den n ſtädtiſcher Acker herbeizuführen.
Die Pachtpreiſe wurden Auguſt 1923 bei der Verpachtung äußerſt hoch
geren (es wurden bis zu 838 Zentner Weizen pro Morgen ge

otenſ. Nun ſtellt es ſich heraus daß die Pachtzinſen zum Teil
untragbar ſind. Der Kreis beabſichtigt ſeit langem eine Erweite
rung der Boulichkeiten der Kreisſparkaſſe, da die jetzigen Büroräume
den Anſprüchen der Kaſſe nicht mehr genügen. Zu dieſem Zwecke hat
der Kreis das Vorkaufsrecht auf das Grundſtück Große Schloß
ſtraße 3 erworben. Der Magiſtrat iſt an den Kreisausſchuß gern
überlaſſung des genannten Grundſtücks zu Wohnungszwecken heran
getreten und hat ihm den Schmidtſchen Garten in der Grünen Straße
zum Preiſe von 4900 Mark als Bauplatz angeboten. Dex Kreisaus
ſchuß iſt dem Angebot nähergetreten und bietet 8000 Mark. Der
net iſt mit dieſem Preis trotz verſchiedener Bedenken einber
ſtanden, da es ihm darum zu iun iſt, das Haus Schloßſtraße 3 für
Wohnungszwecke zu erhalten und auszubauen. Der Kaufpreis für das
Haus beträgt 10900 Mark, die durch eine Hypothek bei der Kreis
ſparkaſſe und durch den erzielten Erlös für den Schmidtſchen Garten
in der Hauptſache aufgebracht werden ſollen. Die Koſten des Er
weiterungsbaues belaufen ſich nach fachmänniſcher Schätzung auf
6—7000 Mk. Das Haus befindet ſich in gutem baulichen Zuſtand
und bietet Raum für 6 neue Wohnungen. Die Stadtverordneten

eine Lokalbeſichtigung vorgenommen und ſtimmten den beiden
orlagen zu.

Briefkaſten der Redaktion.
Allen Anfragen an die Schriftleitung iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und

20 Pfg. in Briefmarken beizufligen.

S. W. 30000 Papiermark betragen nach dem Dollarſtande vom
8. Februar 1928 nur 2,98 Goldmark, 21 000 Papiermark am 11. Sep
tember 1919 noch 3454 Goldmark.

urnen- Sport Spie

nicht mit

ſchädlich wirken.
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Germania II dagegen holte im Ausſcheidungsſpiel um die Meiſtere der III glaſſ ſegeg Spielv. Neumark III einen 2: 1-Sieg
eraus und qualifizierte ſich für die Zwiſchenrunde.

J. C. Vorwärts Kötzſchen.
Die Spiele der 1. und II. Mannſchaft des Vorwärts Kötzſchen

fielen wegen allzu T Witterung aus. Die J Jugend gewann
mit drei Mann Erſatz gegen 98 Halle J. Jugend 2:0.

r e

Um die mitteldeutſche Handball-
Meiſterſchaft

Nachdem die Meiſter von faſt allen Gauen gemeldet worden ſind,
bat der Mitteldeutſche Handballausſchuß für den 29. März die Vor
rundenSpiele feſtgeſetzt: Für die Spyoxtler unſeres Bezirkes iſt von
Intereſſe das Spiel in Wittenberg Muldegau: Spielvereinigung 07
ſag gegen Sagle-Elſtergau: Sportklub Fortunag 23 Weißen
fels Schiedsrichter Grohmann Halle. Jn Leipzig: Nordwerſt
ſachfen: Fortung Leipzig gegen Snalegau: Sportvereit Boruſſia Halle.
Schiedsrichter Reinhardt (Chemnitzſ. Jn Leipzig: Gau Elbe-Elſter:
VfL. Torgau gegen Nordweſtſachſen: Spielvereinigung Leipzig.
Schiedsrichter Reinhardt (Chemnitz!.

Das Snntags Handballprogramm in unſerem Gau war ſpärlich.
Jn Halle fielen die angeſagten Spiele aus. Auch bei uns ließ der
ſpielunfähtge VſL.- Platz das für den Vormittag angeſetzte Jugendſpiel
der VfW. Jugend gegen 98- Halle Jugend nicht zum Austrag kommen.
Peumark kamen wieder mal um die Sonnkagsfreude. da Halle 96 II.
elnfach nicht erſchlen. Das iſt eine der gröblichſten Taktloſtgkeiten
im Svort, beſonders unſeren ländlichen Vereinen gegenüber. Nur
in Mücheln wurde trotz der Schneebben und ſtarken Windes wacker
gekämpft. Die Handballabteilung des Sportvereins 1922 von Kayna
war Gaſt.

Sportring Mücheln T. 1922 Kahng
trennten ſich nach ſchönem flotten Spiel 1.1. Reich an ſchönen,
ſpannenden Momenten geigten beide Mannſchaften ein in Mücheln
noch ſelten geſehenes Spiel. Manche Spieler beider Mannſchaften
zeigten gutes Fangen und kräftige Würfe. Bei beſſerem Heraus
ärbeſten der Feinheilen werden beide Mannſchaften bald beachtens
werte Spielſtärke haben

Mücheln Damen Kahyna Datnen e
keilten ſich vach ſchönem Spiel ebenfalls in die Ehren des Tages.

7
Den werten Sporibrüdern des Sportvereins „Marathon“

Neu Röſſen ſagen wir für ihr Erſcheinen n dem am Sonntag
den 8. März, in Neumatk ſtattgefundenen Worchend unſeren
beſten Dank. Jhre Schau Boxkämpfe würden ällſeitig als ſehr
gut bezeichnet Mit Spotitsaruß

Kraftſportküeeb „Estrigkett“

Aus der Geſchäftswelt.
Gute Ratſchläge zur Haarpflege! nWie vft hört man den Ausſpruch „Sie hat wundervolles Haar!

und immer wird man feſtſtellen, daß das ſchöne Haar gutgepflegtes
Haar iſt. Nicht jeder iſt von Natur mit ſtarkem Haarwuchs aus-
eſtatet, aber ieder kann gutgepflegtes und damit auch ſchönesgar haben. Zur gufen Pflege gehört in erſter Linie eine regel-

r l An S r nund ihm das duftige volle Ausſehen gibt. Do f. an as Hagreinem beliebigen Waſchmittel behehreht vent
ſcharfen Beſtandtelle das Haar ſtumpf machen würden und äußerſt

Dakum iſt der Kauf eines geeigneten Kopfwäaſch
mittels entſchieden Vertrauensſache. Als mild und äbſplut unſchädlich,
leicht l68lich und ſtark ſchaumend, dabei durch ſeine ſachgemäße Zu
ſammenſetzung ganz vorzüglich reinigend, desinfizierend und die
Hauttätigkeit anregend, hat Ach ſeit langen Jahren das allgemein be
lebte „Schaumpon mit dem ſchwarzen Kopf“ bewährt, das unter Ver
wendung gllerfeinſter Rohſtoffe von der Firma Haus Schwarzkopf,
Berlin -Dahlem hergeſtellt wird Es kann jedem mit beſtem Gewiſſen
empfohlen werden. Jedoch achte man beim Einkauf genau auf die
altbekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf“ und verlange ausdrücklich
„Schaumpon mit dem ſchwarzen Kopf“

7

X. P. Z. Natürlich müſſen Sie auch für den Schoßhund Jhrer
Frau eine Hundefahrkarte löſen.

B. B. M Die ſtille Geſellſchaft tritt nach außen hin garnicht in
ger ſodaß auch eine direkte Haftung des ſtillen Teilhabers
gegenüber den Gläubigern nicht in Betracht kommt. Jm Übrigen
entſcheidet in erſter Hinſicht der Jnhalt des abgeſchloſſenen Geſell
ſchaftspertrages, ob und in welcher Höhe Jhre Frau für Schulden des
Geſchäftes haftet. Wenn nichts Beſonderes beſtimmt iſt, haftet ſie
S mit der Einlage und Sie als Ehemann gar nicht. Die

inlage iſt als Forderung zum Konkurs anzumelden.

Theater- Nachrichten.
Stadttheater Halle

Dienstag 752 Uhr Euryanthe, Oper in drei Aufzügen von C. M. von
eber (in der Bearbeitung von Erich Band

Mittwoch 72 Uhr: Orpheus in der Unterwelt, Burleske Oper in vier
Bildern von Jaques Offenbach

Donnerstag 7 Uhr Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein Stück
das gemacht werden ſoll. Von Luigi Piriandello.

e Uhr: Der Vulkan, Luſtſpiel in vier Aufzügen von Lud
wig Fulda,Sonnabend 7 Uhr Hans Heiling, Romaniſche Oper in einem Vor
ſpiel und drei Akten von H. Marſchner.

Sonntag 1126 Uhr: 5. Muſikaliſche Morgenfeier: Georg FriedrichHändel. 78 Uhr Hoffmanns Erzählungen, Phantaſtiſch-roma
niſche Oper von Jagues Offenbach.

Montag 75 Uhr: Sechs Perſonen ſuchen einen Autor. Ein Stück
das gemacht werden ſoll Von Ludwig Pfrandello.

Leipziger Neues Theater.
Dienstag 7 Uhr: Carmen:
Mittwoch 7 Uhr; Der Freiſchütz.
Donnerstag 7 Uhr Dex Evangelimann,
Freitag 728 Uhr Der Barbier von Bagdad.
Sonnabend 622 Uhr Triſtan und Fſolde.
Sonntag 726 Uhr: Hoffmanns Erzählungen.

Leipziger Altes Theater.
Dienstag 724 Uhr Die tote Tante.
Mittwoch 72 Uhr Don Carlos.
Donnerstag 8 Uhr Demetrius, Robert Guiſecard.
rn 758 Uhr: Die heilige Johanna
Sonnäbend 72 Uhr- Hie tote Tante
Sonntag 7 Uhr: Die heilige Johanna

en auf! Die Echten
MASGIs FIeischbrühwürfe
tragen auf der rot-gelben Packung den Namen AGGel.
Andere Würfel stammen nicht von der Firma MAGGl.

e 4 e

e e 8 e
Pis Magei-s gellschalt hat ihre Rrzeugnisse der Kontrolle des Direktors des Hygienischen Iustituts der Universität Berlin, Geheimrat Prof-

e e e 5 e e e n 7 e
M artin ab
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Provinz und Rachbarländer.

Leichenlandung.

Halle. Eine männliche Leiche wurde bei Salzmünde aus der
Saale gelandet. Sie war ſchon ſtark in Verweſung übergegangen.
Der Tote iſt etwa 70 Jahre alt, 1,70 Meter groß, hat wenig graue
Haare, Schnurr- und Backenbart.

Selbſtmörder.
f Weißenfels. Am Sonnabend vormittag erhängte ſich aus

Liebeskummer in ſeiner Wohnung der 30 jährige Arbeiter Paul Bör
nichen von hier.

Unglücksfall in einer Sandgrube,
Mutſchau. Beim Ausgraben von weißem Sand für die Kon

irmation würden drei Konfirmandinnen von hier in Pirkau ver
chüttet. Zwei von ihnen konnten ſich noch rechtzeitig retten irre
e eine ſo unglücklich zu Fall kam, daß die Sandmaſſen auf ſte ſtelen
und ihr ſchwere Verletzungen zufügten. Durch die Hilfeleiſtung von
erbeieilenden Arbeitern konnte die Unglückliche ausgegraben und ſo

fort in ärztliche Behandlung gebracht werden.

Exploſionsunglück.
2 Tote, 5 Verletzte. Be

Bleichervode im Südharz. Montag mittag explodierte in
der Keſſelanloge der überlandzentrale Südharz ein großer Betriebs
keſſel. Durch die Gewalt der Exploſion wurde das Keſſelhaus ſchwer
beſchädigt und das Dach vollſtändig weggeriſſen. Die Explvſivn er
folgte zum Glück unter Mittag. Trotzdem ſind bisher zwei Tote und
fünf Schwer- oder Leichtverletzte feſtgeſtellt. Die eingeleitete Unter
ſüchung wird Näheres ergeben.

Großfeuer.
Cklausthal (Oberharz). Jm Hotel Rathaus in Wildemann

brach in der Nacht zum Sonntag zwiſchen 1 und 2 Uhr Großfener
aus. Die Bewohner, die in tiefſtem Schlafe lagen, konnten nur das
Allernvtwendigſte retten und mußten in die kalte Winterluft hinaus
fliehen. Sämtliches Material iſt dem Brande zum Opfer gefallen.
Jn eineinhalb Stunden war das Hotel bis auf die Grundmauern
niedergebrannt. Die Urſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Ein roher Burſche.
Cbthen. Zu einer außerordentlichen Roheit ließ ſich in der

Schloßſtraße ein 16 jähriger Burſche hinreißen. Dort bewarfen ſich
Knaben gegenſeitig mit Schneebällen, wobei auch der mit Straßekehren
beſchäftigte Burſche ein Geſchyß bekam Darob ergrimmte er derartig
daß er mit dem Beſen dem unglücklichen Jungen einen ſo wüchtigen
Hieb über den Kopf verſetzte, daß der Kleine mit einer ſchweren
Schädelverletzung bewußtlos zuſammenbrach.

Jm Bett erſtickt,
Peine. Der zweijährige Sohn des Büchhändlers Otto Kühne,

der abends zeitig ſchlafen gelegt wurde, iſt im Bett erſtickt. Der
Junge hatte ſich neben ſeine 10 jährige Schweſter gelegt und muß
unter deren Kiſſen zu liegen gekommen ſein, ſo daß es keine Luft
mehr bekam.

Folgen ſchwerer Zuſammenſtoß am Bahnübergang.
Salzwedel. Jm benachbarten Hermannsborf ereignete ſich

am Sonntag ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtauto und
einem Perſonenzug, Zwei Jnſaſſen des Automobils waren ſofort tot,

während der dritte an den ſchweren Verletzungen nach einer Stunde

ſtarb.a Deſtrafte Milchpantſcher.
t ena. Das Schöffengericht Jeng hat den 19 Jahre alten Land

wirtſchaftsgehilfen Tautermann aus Kötſchau, der die nach Jena ge
leferte Milch ſorkgeſeht mit Waſſer gemiſcht hatte in einem Falle
wurde ein Waſſerzuſaßz von 75 Prozent feſtgeſtellt zu drei Monaten

verurteilt Außerdem erkannte das Gericht auf Veröffentlichung des
teil den Jenger Heitungen. Eine Landwirtefrau aus Nerker die be tſane wegen Milchfälſchung angeklagt war, wurde zu 100

Mark Geldſtrafe verurteilt. J
Selbſtmord

Jena Erhängt hat ſich in der Nacht zum Montag ein jungerger a re e Krtenfsbube an der Weiinar Gerger Bahnhofs
ſtraße. Der Lebensmüde hatte den Strick an einem eiſernen Geländer
befeſtigt und war dann wohl in den engen Gang hinabgeſprungen, wo
er Montag früh zwiſchen 6 und 7 Uhr in halb knieender Stellung ge
unden wurde. Da die Straße um dieſe Zeit ſehr belebt iſt bildetent bald Menſchengnſammlungen um den Toten Es handelt ſich um
einen hieſigen jährigen Arbeiter, den wohl mißliche häusliche VerKlimt frühzeltig in den Tod getrieben haben.

Gefaßt.
Gera. Eine Auslandsreiſe gedachte ein hieſiger junger Kaufwan u machen. Er unterſchlug deshalb einen We von meh

reren Tauſend Mark, den er bei einer Bank für ſeinen Arbeitgeber
einkaſſiert hatte. Nachdem der Geſchädigte von der Abreiſe des Unge-
kreuen Kenninis erhalten hatte, fuhr er im Auts nach Leipzig wo er
den Reiſeluſtigen, als er eben aus dem Zuge ſtieg, erwiſchte und ihm
bie Beute abnahm.

Unglücksfall.
Ober Bodnitz. Am Freitag vormittag fuhr der in den 20 er

Jahren ſtehende Kutſcher des Ziegeleibeſtzers Polz Steine vom
Dohlenſtein ab. Die jungen, feurigen Pferde müſſen nun irgendwie
erſchreckt worden ſein, denn ſie gingen durch und der Wagen ging über
den Kutſcher hinweg. Die Pferde wurden in Seitenroda aufgehalten.
Der Kutſcher, der aus Bayern ſtammt, kam ſelbſt nach Seitenroda
zurlick und erhielt bon der dorkigen Pfarrerstochter die erſten Not
verbände. Später wurde er mittels Auto nach Jena in die Klintk
transportier t

Die Folgen eines Sturzes,
Unter-Bodnitz bei Kahla. Die zu Beſuch bei ihren zu

künftigen Schwiegereltern in Unter Bodnitz weilende Erna Rulſch aus
Drößnitz verunglückte, indem ſie auf dem Rückwege vom Boden auf der
Treppe ausglitt und dieſe herunterſtürzte. Außere Verletzungen zeigten
ich nach dem Sturze nicht, doch mußte das ſunte Mädchen m einigen
gen in die Klinik nach Jeng überführt werben weil ſie beim Falle

innere Verletzungen erlitten hatte. Troh ärztlicher Bemühungen iſt
nun das 21 ſährige Mädchen inſolge dieſes Sturzes in der Klinik
geſtorben.

100 Bewerber
hroruf. Die von den neugewählten bürgerlichen Gemeinderatsmit e eder er Neubeſetzung der hieſigen Stadkgemeinde

orlederſene hat Zahlreiche Bewerber geſunden Bis jetzt ſind etwa

100 Geſuche beim Vorſitzenden des Bürgervereins eingegangen

Falſchmünzerneſt
f Bebra, Im benachbarten Liſpenhauſen wurde ein Falſchmünzerneſt e eher und zwei Einwohner aus Liſpenhauſen und eitier aus

Bebra verhaftet. Es wurden auch die Werkzeuge, die zur Herſtellung
falſcher Rentenmünzen gebraucht wurden, beſchlagnahmt

Rundfunk
Mittwoch, 18. März
Leipzig. Welle 454.Das gleiche Programm a ber Zwiſchenſender Bresden auf Welle 292

10 Uhr vormittags: Wirtſchaftsrundfunk: Woll und Baumwollpreiſe
10,16 Uhr morgens: Was die Zeitung bringt.
i Uhr mittags Mittagsmuſik
1255 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.

Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
4,30-6 Uhr nachm. en e geeer. Lina Monard lieſtMärchen und die Rundfunkhauskadelle ſpielt entſprechende Weiſen.
6 Uhr abends Landwirtſchaftliche Preisberichte Wiederholung
6,15 Uhr abends Land wirtſchaftliche Preisberichte Fortſetzung
6,45——7 Uhr abends Funkbaſtlerſtunde
77,80 Uhr abends Vortrag Major a. D. Ernſt „Der Zeppelin

Nordflug als Grundlage des WeltLuftverkehrs
7,/808 Uhr abends: Vortrag Bürgermeiſter Dr. Troitzſch»Wurzen:

„Die ſächſiſche Gemeindeordnung

melden aus London daß in Franzöſtſch-Guineag am Rio

menſchlicher Knochen Die verhaftete darauf ſechs

8,15 Uhr abends: Hörſpiel. „Die armſeligen Beſenbinder“ Altes
Märchen in 5 Akten von Carl Hauptmänn. Einführende Worte
Spielleitung Julius Witte Das Süück ſpielt irgendwo in einem
entlegenen Gevirgsdorf hoch oben am Waldſaum in der letzten Hütte
Anſchließend (etwa 9,80 Uhr): Hackebeils Sportfunkdienſt.

Berlin. Welle 505
t Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
111250 Uhr wertag Konzerte für Verſuche und für die Induſtrie
12,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens
105 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt
2,15 Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.
315 Uhr nachm. Landwirtſſchafts Börſe, Jeitatſage.
8580 Uhr nachm. Die Junkprinzeſſin ergählt? Alte und neue Märchen

für unſere füngſten Hörer
4506 Uhr nachmittags Unterhaltungsmuſtk (Berliner Funkkavelle).
6,40 r geh „Die Wechſelklage und die Verjährung von Wechſel

anſprüchen.“
Uhr abends Die Kirchentänze in der Kathedrale von Sevilla

7/39 Uhr abends Das hüſtende Schulkind“
8 Uhr abends r. Kampf um ſein Recht
8180 Uhr abends Abenb Konzert. Anſchließend Dritte Bekannt

gabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sport
ſtachrichten, Theaterdienſt.

Aus aller Welt.
Todesmutige Telephoniſtin. Frau Carrie Johnſon, eine amerika

niſche Tele 7 rettete durch ihr ivdesmuttges Verhalten einen großen
Teil der Stadt Brooks (Maine) in deren Zentrum ein großes Feuer aus
gebrochen war. Sie hatte als erſte die Gefahr erkonnt, blieb unentwegt
auf ihrem Poſten und telephonierte an die Nächbarſtädte um Hilfe Sie
zu ihr Werk auch fort, als ſchon die Flammen um ſie ſchlügen. Als
je Bewohner von Btoohs ſich erinnerten, daß die mutige Frau noch im

Gebäude ſei, war es zu ſpät, ſie zu retten; a Johnſon, die an den
Beinen gelähmt war und ſich nur mit Hilfe eines Rollſtuhls hatte
bewegen können, war verbrannt. Jhr imütiges Verhalten jedoch
einen großen Teil der Stadt gerettet.

Londoner Nachtklubs. Vor kurzem führte der Biſchof von
London eine Depukation, die dem Innenminiſter JoynſonHicks nahe
legte, Maßnahmen gegen das Treiben in den Londoner Nachtklubs
zu unternehmen. Es wurde dabei geſagt, daß eine große Anzahl von
Nachtklubs exiſttere, die ein Eldorado von Verbrechern und zweifel

haften Damen ſeien. Zwar gibt es auch andere, vollkommen re
pektable Nachtklubs in London, uns ſelbſt in den größten Hotels wird
oft bis früh um zwei Uhr getanzt. Aber die andere Kategorie iſt
in der r Und das iſt, ſo führte die Deputation aus, eine
35 e des engliſchen W elett Es iſt nämlich in England keinem Po
ligiſten erlaubt bhne weiteres in ein Lokal einzudringen und es zu
durchſuchen. Er bevarf dazu einer beſonderen Vollmacht und
dieſe kann er nut bekommen wenn er Beweiſe liefert, daß in dem
betreffenden Lokal ungeſehliche Handlungen vorgefallen ſind und
dieſe Beweiſe kann er vor den Türen des Lokals ſchlecht erlangen.
Es bleibt alſo nur der zivilgekleidete Geheime“, um der Polizei einen
Einblick in dieſen Teil des Londoner Nachtlebens zu gewähren. Gegen
ſolche Beſuche ſind aber natürlich die Mitglieder der Klubs 2 ihrer
Hut, der Eintritt wird allen unbekannten äußerſt erſchwert
oder ganz verweigert. So hatte die Polizet bisher wenig Mittel gegen
die Nachtklubs. Nun wird es aber als ſicher angeſehen daß nächſtens
ein Geſetz herguskommen ſoll, das der Poltzei erlaubt, auch vhne eine
Vollmacht die betreffenden Lokale zu betreten und zu durchſuchen. Dies
würde einen ſchweren Schlag für die Nachtklubs bedeuten, die bisher

atte

unter dem Stichwort „My home is my eastle“ ungehindert ihr Weſen
treiben konnten.

Menſchenfreſſeret im franzöſiſchen Schutzgebiet n er
nes doreinigen Wochen Polizetruppen, die ein verſchwundenes Eingeborenen

mädchen ſuchten, im Walde die Aberreſte einer Eingeborenen Mahl
zeit entdeckten. Jn einem großen irdenen Topf lag noch eine r

Eine
geborene die an der Mahlzeit teilgenommen hatten Sie geſtanden
nacheinander zwölf Eingeborene benachbarter Stämme getötet und ber
ſpeiſt zu haben. Um die Menſchenfreſferet, die dort bei den heid
niſchen Stämme noch gebräuchlich iſt allmählſch auszurotten ließ die
frängbſiſche Behörde die feſtgenommenen ſechs Eingeborenen erſchießen

im Haus
J ieht Slels bei dir vie Sonntag

Meere pu Se ata)

Der Agſtralser.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

86, Fortſetzung. Nachdruck verboten.Dagmar empfand es wirklich als eine Wohltat, abgelenkt zu werden
von allem, was in ihrer Seele ſtürmte und ſie unxruhig machte. Fried
lich plaudernd, wie in ſchöneren Zeiten, durchwanderten die Schweſtern

den Park. tAls alles Geſchäftliche über den Verkauf von Schbnau geregelt
war, erhielt Frau Ellen genau dreiundfünfgigtauſend Mark ausgezahlt
Die dreitauſend Mark legte ſie gleich beiſeite für einige notwendige
Ausgaben. Die andere Summe übergab ſie auf Dagmars dringenden
Wunſch dem Bankier Volkmann damit er ſie in guten, ſicheren Pa
pieren anlege. Sie hätte am liebſten das Geld zu ihrer jeweiligen
ftelen Verfügung zur Hand gehabt. Aber gerade das wollte Dagmar
verhindern, da ſie den Leichtſinn ihrer Mutter kannte,

Dagmar hatte ſich in dieſer Zeit ernſthaft um eine Anſtellung be
müht, aber ſie hatte bisher nichts gefunden. Baron Korff hatte es
nicht umgehen können, mit ſeiner Braut einen Beſuch in Schönau zu
machen. Zum Glück war Dagmar gerade während dieſer Zeit mit
Lotte in die Stadt gefahren, um nach einer Wohnung Umſchau zulten, und ſo war ihr erſpart geblieben, Korff und Liſa Voltmann als

rautpagar zu begrüßen.
Während dieſer Zeit war Zwiſchen Schönau und Berndorf ein

reger Verkehr gepflegt worden. Frau Janſen hatte ihren Sohn einige
Male nach Schönau begleitet und die Damen waren ebenſo oft in
Berndorf geweſen.

Eines Tages wurden die Schönauer Damen auch offiziell zu Tiſch
nach, Berndorf geladen. Sie wurden ſehr aufmerkſam bewirten Die
Speiſenfolge war feſtlich, wie es Ralf gewünſcht hatte, um die Damen
zu ehren, aber ohne jede Protzerei. Nur mit Plumen hatte Ralf eine
wahre e r r und ſeine Augen waren, wie immer,kaum don Dagmars Antlitz gewichen,

Dieſer an hinüber und herüber nahm auf allen Seiten einen
ehr freundſchaftlichen Charakter an Die Schönauer Damen fanden

ütter und Sohn immer liebenswerter, und Frau Janſen hatte
Dagmar und ihre Schweſter ehrlich ins Herz geſchloſſen, wenn ſie ſichauch mit Frau von Schönau nicht viel zu ſagen hatte.

ch Niemand ſprach von der bevorſtehenden Abreiſe der Damen von
önau
Wenn Ralf e guf ſeiner neu erworbenen Beſttung

zu kun hatte, beſtellte er e von ſeiner Mutter und nahm
ern eine Erfriſchung an. Zwiſchen ihm und Lotte herrſchte einaus freundſchaftlicher Neckton; und Frau Ellen gegenüber war
alf artig und ehrerbietig, trotzdem er ſich oft über ihren Unver

tand und ihren unverhüllten Egoismus wundern mußte. In einem
ergleich mit ſeiner eigenen Mutter ſchnitt dieſe Mutter ſehr

ſchlecht ab. Aber er ließ ſich das nie merken
Seine ganze Seele lag aber in ſeinen Außen, wenn er Dagmarerblickte e koſtete ihm eine große Anſtrengung, ihr gegenüber

ſeine Ruhe und Faſſung zu behalten. Aber er hatte ſich in der Ge

walt And verriet gicht, was er empfand. Fürchtete er doch daß die

Komteſſe ſofort abweiſend und zurückhaltend ſein werde wenn ſie
merke, wie es um ihn ſtand. Sein ganzes Sinnen und Denken lief

Damen für immerdarauf hinaus irgend einen Grund zu kinden, die
in Schönan feſtzuhalten. Aber leider fiel ihm nichts ein, ſoviel er
auch darüber nachdachte. So vergingen einige Wochen.

Eines Tages waren die beiden Schweſtern wieder in der Stadt
n en nach einer Unterkunft zu ſuchen. Und diesmal hatten
ie in einem zwar etwas abgelegenen, aber doch ſehr freundlichen

Gartenhäuschen, etwas gefunden. Die rn war jedoch noch be
wohnt und ſollte erſt am erſten Oktober beziehbar ſein.

Lotte ſah Dagmar unſicher an.
„Wir müßten Herrn Janfen bitten, uns ſo lange in Schönau

wohnen zu laſſen
Dagmar atmete tief auf.
„Jch tue es ſehr ungern, Lotte. Aber dieſe kleinen Wohnungen

ind alle ſo ſchrecklich. Dies iſt die einzige, wo ihr ein wenig ins
rüne ſehen könnt und nicht mit ſo ſehr viel Menſchen zuſatumen

wohnen müßt. Es wird uns nichts andres übrig bleiben, als Herrn
Janſens Gute in Anſpruch zu nehmen. Jch weiß ſehr wohl, daß eru uns gern geſtattet, aber um ſo ſchwerer fällt es mir, darum zu

itten.
Lotte wußte nur zu gut, welche Freude es Ralf Janſen machen

würde wenn Dagmar ſo lante in Schönau blieb. Aber davon ſprach
ſie wer Sie ſagte nur

„Es hilft aber nichts, Dagmar, wir müſſen Prtn Janſendarum bitten, denn das iſt wirklich die einzige nette Wohnung, die
wir geſehen haben“.Sie Schweſtern wollten dem Vermieter am nächſten Tage Be

ſcheid bringen, ob ſie die Wohnung inieten würden.
„Mama muß die Wohnung mindeſtens erſt ſehen. Wir fahren

denn morgen mit ihr hierher ſagte Dagmar, als ſie das Haus
verließen

ſie ſuhren nun nach Hauſe zurück J
Auf der Chauſſee kam ihnen eine Abteilung des in der Stadt

in Garniſon liegenden Reiterregiments entgegen, und an der Spitze
desſelben ritt Baron Korff, ihr zur Seite Kurt bon Treplitz und der
jüngſte Leutnant. SLotle ſah erſchrocken in Dagmars T als ſie Korff gewahrte
Dagmar war ſehr bleich geworden und ſah ſtarr geradeaus, denn auch

t Korff ſofort erkannt. Jn ihren Augen lag ein qualvoller
usdruck.
Faſt zu gleicher Zeit ſah Korff den Schönauer Wagen Und dieSchweſtern Er hatte Zeit, zu faſſen, ehe ſeine Begleiter die

Damen erblickten. So vermochte er ein ganz unfangenes Geſicht zu
machen als Kurt von Treplitz ihn n anſah und ſagte

„Da kommen die Schönauer Damen Vie Komteſſe ſteht ſinn
verwirrend ſchön aus in den ſchwarzen Trauerkleidern.“
Dasſelbe Empfinden Korff a ſch, und ſeine Augen ſahen mit

einem feltfamen Ausdruck zu Dagmar hinüber, als der Wagen an
ihm vorüberfuhr.

ie Offiziere grüßten artig und die Schweſtern dankten, Dag
mar vermied es aber, bei ihrem Gruß Korſf anzuſehen. Lotte hätte
ſonſt ſicher vergnügt über dieſe Begegnung geplaudert, aber heute

S ſie ſtill Sie ſah den herben, wehen Ausdruck im Geſicht der
Schweſter und wußte, daß ſie ihr eine Wohltat erwies wenn ſie
ſchwieg. Das en ſo lebhafte und oſt ein wenig vorwihige junge
Geſchöpf konnte ſehr zart und taktvoll ſein, zumal, wo ſie ſo zärtlich
liebte, wie hler. Für die Schweſter empfand ſie eine große, innige
Zärtlichkett die ſich mit ſtiller Bewunderung paarte. e

Faſt ſchweigſam legten die Schweſtern den Reſt der Fahrt zurück
ls ſie in Schönan ankamen, berichteten ſie der Mutter von dem

Ergebnis der Wohnungsſuche.
Frau Ellen erſchrak erſt, als ihre Töchter ihr ſagten, es ſet eine

Wohnung gefunden worden. Aber als ſie hörte, daß man dieſelbe
vor d I. Oktober z en v ſie c b v ſicheit gewonnen, alles gewonnen is zum tober mußte ſi
doch Ralf Janſens Schuchternheit gelegt haben.

Anm nächſten Morgen erhielt Dagmar einen Brief. Es war die
Antwort auf eine Offerte, die ſie vor einigen Tagen abgeſchickt hatte
Sie hatte ein Angebot u in dem eine alleinſtehende Dame eine
Peiſebegleiterin und Gefſellſchafterin aus guter Familie ſuchte. Die
Wahl dieſer Dame war auf Dagmar gefallen. Sie bat in dem Brief
um Einſendung der Photographie und Feſtſtellung der Gehalts
anſprüche, damit man ſich endgültig einigen könne.
Gleich nach dem Frühſtück begab ſich Dagmar auf ihr Zimmer
um den Brief zu beankwhrten. Die Einwande ihrer Mutker und
Schweſter ließ ſie nicht gelten. Sie hatte das ernſthafte Beſtreben
ſich guf eigene Füße zu ſtellen.

Als ſie den Brief beendet hatte, wollte ſie ihn mit in den Poſt
gck geben. Jn dem rn da ſie die Treppe herabkam, betrat
Palf Janſen die Halle. Er r ſeinen hraktiſchen, aber gut ſitzenden
eltanzug, der ihn vorzüglich kleidete. Als er die a i erblickte,

riß er ſeine Mütze vom Koßfe und trat ſchnell mit aufleuchtenden
Augen auf ſie zu.

„Guten Mörgen, Komteß a Ich wollte den Damen nur
guten Tag ſagen. Nachher habe ich drüben in den Ställen zu tun
Geht es ihnen gut

Lächelnd reichte ſie ihm die Hand.
„Ja, es geht mir gut, ich danke Jhnen.“

„Es iſt mir ſehr lieb, daß ich Sie treffe ehe Sie ſich Mama
melden laſſen. die übrigens noch bei der Toilette iſt. Jch möchte

r ar etwas beſprechen. Haben Sie einige Minuten Zeit
ür mich?“

So viel Sie wollen, Komteſſe. Womit kann ich Jhnen dienen
Sie öffnete ein kleines Zimmer, das ſonſt wenig benutzt wurde
Darf ich bitten, hier einzutreten?“
Ex verneigte ſich und trat hinter ihr in das Zimmer

Wir tun gewohnheitsmäßig noch immet, als ſeien wir hier zu
Hauſe, Herr Janſen. Es bedtückt mich ſehr daß wir Jhre Güte ſo
lange in Anſpruch nehmen müſſen.“

Ganz betrübt ſah er ſie an
„Wie kann Sie das bedrücken, Komteß Dagmar! Wiſfen Sie

ndch immer nicht, daß es mir Freude macht, daß Sie ſich hier noch
z Hauſe fühlen? Und Sie ſind doch ſonſt ſo liebenswürdig und
ereiten den Menſchen gern eine Freude.“

Sie lächelte (Fortſetzung folgt.
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umgeawndelt würden. Die Diskontermäßigung wird fernerhin gewiſſe

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 17. März 1925.

Induſtrie

Vormaliſierung der Kreditwiriſchaft.

Ganz unabhängig von der Frage der Zweckmäßigkeit und Wirk
ſamkeit der erfolgten von 10 auf 9 Prozent iſtten daß Deutſchland nunmehr unter den Ländern, die ihre

aluta während der letzten beiden Jahre ſtabiliſiert haben. das Land
mit dem Vrrihen Diskontſatz iſt. Jn Hamburg hat Keichsbank
präſident Dr. Schacht die Diskontermäßigung ausdrücklich als ein
„Experiment“ bezeichnet, deſſen Ausgang weſentlich von einer Zen
kraliſterung der öffentlichen Gelder in Händen der Reichsbank ab
hängig ſei. Ein Experiment iſt aber die Herabſetzung des Diskonts
noch in einem anderen Sinne, inſofern nämlich, als es vollkommen
ungewiß iſt, welche neuen gen Kreditanſprüche an die Reichs
bank die e hervorlocken wird Ziemlich ſicher iſt das einedaß der Kreditbegehr der Wirtſchaft daraufhin ſteigen wird, ſchon weil

ein gewiſſer Teil derjenigen deutſchen Kreditnachfragen, der bisher
nach den villigeren Auslandskrediten ſtrebte, jetzt zur Reichsbank
umgelenkt und abgelenkt iſt. Außerdem ruft jede Zinsermäßigung er
e r einen neuen Kreditbedarf, hervor. Da die Reichsbank
eſſen Größe aber nicht kennt, ſo ſieht ſie ſich zunächſt nicht in der

Lage, auf das Mittel der Kreditreſtriktion und der ſtrengeren
Wechſelauswahl zu verzichten.

Die jetzige Kreditpolitik der Reichsbank kennzeichnet ſich dadurch
als ein Kbergangsſyſtem. Noch immer wird prinzipiell auf das
Mittel der Kreditrationierung nicht verzichtet, aber es wird danebenperſuchsweiſe der Regulator der Dstontſchraube eingeſchaltet. Dieſer

Regulator iſt bislang überhaupt nicht in Anwendung racht worden,
weil der ſeit dem November 1828 unveränderte Diskontſatz von
10 Prozent ein willkürlich gegriffener, gewiſſermaßen zwangswirt
ſchaftlicher Preis war, während die Zinsſätze des freien Marktes
auf den Stand des Reichsbankdiskonts herabgeſunken e nachdem
insbeſondere Privatdiskonten und erſte Handelswechſel zwiſchen 8 und
9 Prozent gehandelt werden, iſt die Zeit wieder gekommen, wo der
Diskont ſeine alte Bedeutung als Regulator des Geld und Kredit
marktes zurückerlangt. Vorläufig iſt es nur d ein Miſchſyſtem,
in dem der Kreditrationierung vorläufig noch das größere Gewicht,
der Bewegung der Diskontſchraube n nur e Bedeutung zukommt. Wenn der Wiederaufbau des Sparkapitals und
die Wiederherſtellung einer normalen Kreditwirtſchaft aber weiterhin
ſolche Fortſchritte wie in den letzten Monaten macht, dann beſteht die
Hoffuung, daß die Politik der Kreditrationierung noch in dieſem Jahr
e und die Diskontpolitik in ihre alten Rechte wieder eingeſetzt
werden kann.

Wie ſehr übrigens das ſtarre Syſtem der Kreditrationierung in
der letzten Zeit durchlöchert und gemildert worden iſt, zeigt die Re
gelung der Frage der Bankakzepte, von der Dr. Schacht im Hamburger
überſeeklub Mitteilung machte. Um den Banken in der Riſikofrage
entgegenzukommen, hat ſich die Reichsbank nämlich bereit erklärt, Bank
akzepte außerhalb der ſonſtigen Kredit ewährung in der Höhe jeder-
zeit zu diskontieren, die die Bank ſelbſt für angemeſſen hält, ſo daß
die Banken nicht mehr Verantwortung auf ſich zu nehmen brauchen,
als jeder drdentliche e r übernehmen hat. Während alſo
die übrige Kundſchaft in ihrem Wechſelobligo nach wie vor beſchränkt
und rationiert bleibt, kommt die Rationierung bei der Diskontierung
von Bankakzepten in Zukunft in Fortfall Dieſe Sonderbehandlung

iſt nicht etwa eine Pripilegierung der Banken, ſondern ſie hat ihren
ken wirtſchaftlichen Sinn. Dadurch nämlich, daßz die Reichsbank
n Privatbanken eine unbeſchränkte Diskontierbarkeit m Akzepte

fubinigt werden dieſe Bankakzepte wieder zu erſtklaſſig liquiden An
agen, auf denen allein ſich ein Markt der Privatdiskonten aufbauen

kann. Und der Wiederherſtellung dieſes Marktes der h r
deſſen Funktionieren eine der Vorausſetzungen für die Normaliſierung
unſerer Kreditwirtſchaft iſt, gilt mit Recht das Beſtreben der Reichs
bank. übrigens können die Banken mit dieſem ihnen jetzt ein
geräumten Vorrecht der unbeſchränkten Diskontierbarkeit von Bank
gkzepten keinen Mißbrauch treiben, denn ſie müſſen ja den n
ihrer eigenen Akzeptierungen in einer gewiſſen Relation zu ihren
eigenen Mitteln halten. Dadurch ergibt ſich automatiſch eine Ra
tionierung ihrer eigenen Anſprüche. Jmmerhin zeigt die Regelung,
daß das Syſtem der mechaniſchen Jnnehaltung des Wechſelobligos
vom 7. April 1924 an entſcheidenden Stellen durchbrochen worden iſt.
übrigens konnte die Reichsbank in dieſer Frage der Bankakzepte den
Privatbanken gegenüber um ſo e er ſein, als die von

ihr. ſo heißt es in dem Reichsbankkommunique „intern für die
Banken feſtgeſetzten Kerditkontingente in der letzten Zeit nur an
wenigen Stellen voll ausgenutzt worden ſeien“. Die Banken waren
eben durch ihre wachſenden Depoſitenbeſtände in die Lage geſetzt, ſich
kreditpolitiſch zunehmend vom Zentralnotenbankinſtitut zu emanzi
pieren.
Wichtiger als die Diskontherabſetzung ſelbſt. ſcheinen uns die Rück

wirkungen, die von ihr nach beſtimmten Richtungen hin ausgehen
werden. Das iſt einmal die Tatſache, daß die Privatbanken nunmehr
gezwungen ſind, die überhohe Spanne zwiſchen dem Einlagenzinsfuß
von 5 Prozent und den Kreditkoſten in Höhe von zirka 15 Prozent
zunächſt um 1. Prozent zu ermäßigen. Die Spanne ſinkt dadur
von 19 auf 9 Prozent. Denn die Banken müſſen zwar automatiſ
ihre Kreditzinſen um den Betrag der Diskontermäßigung herab
ſetzen, können nicht aber auch den Satz von 5 Prozent, den ſie für
Einlagen der Kundſchaft gewähren, etwa auf 4 Prozent feſtſetzen
Dem ſteht ſowohl die Konkurrenz der Sparkaſſen entgegen, die heute
vielfach an ſich ſchon etwas höhere Kundſchaftszinſen gewähren, als
auch die Tatſache, daß viele Kundſchaftsguthaben bei einer Herab
ſetzung des Einlagezinsfußes abgezogen und in ertragſichere Anlagen

ünſtige Fernwirkungen auf dem Markt der langfriſtigen Kapitalan
agen erzeugen. Die Nachfrage nach Pfandbriefen wird ſteigen, weil
viele Kapitaliſten in der Diskontermäßigung ein Symptom dafür er

insſätze durch rechtzeitige Flucht in hochverzinsliche Anlagewerte, wie
ind, zu entziehen ſuchen. Schon heute iſt

iſt. Sie werden ſich der e ihrer Einnahmen durch ſinkende

vielfach daß die ne m Pfandbriefen größer iſt
n

es die Pfandbriefe zurzeit

als die agemöglichkeit in Hypotheken. Dazu kommt die Tatſache,daß die Reichspoſt nach den neuen mit der Reichsbank vereinbarten

Beſtimmungen für die Anlage ihrer Gelder in Zukunft zirka ein
Drittel ihres o en hl re alſo zirka 150 MillionenMark in Pfandbriefen anlegen muß. Die ſtarke Pfandbriefnachfrage,
die ſich ſo entwickeln muß, wird den Prozeß der Geſundung des lang
friſtigen Kapitalmarktes beſchleunigen helfen.

Kreditaktion für den land wirtſchaftlichen
Kleinbetrieb.

Das Reichsernährungsminiſterium hat vor einiger Zeit zur Ver
billigung land wirtſchaftlicher Kraftgeräte eine Kreditaktion in die Wege
geleitet, die jedoch zunächſt nur Kraftgeräten mit einer Pferdeſtärke
wiſchen 20 und 32 PS zugute kommt. Jn einer Kleinen Anfrage im
reußiſchen Landtag wurde das Staatsminiſterium erſucht, auf die

Reichsregierung dahin einzuwirken, daß mit Rückſicht auf die Eigen
art der landwirtſchaftlichen Kleinbetriebe der Kredit auch. für die Be
ſchaffung kleine rer und ſchwächerer Kraftgeräte gewährt
werden ſolle. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Antwort
des Preußiſchen Landwirtſchaftsminiſters entnimmt, wird dieſe Frage
einer Ausdehnung der Kreditaktion bereits ſeit längerer Zeit geprüſt
und als wünſchenswert bezeichnet, ſobald die erforderlichen Gelder
r flüſſig gemacht werden können und die übrigen Vorausſetzungen
ür eine ſolche Aktion ſich als gegeben erweiſen.
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Weitere Zunahme der Spareinlagen in Berlin.
Der Einlagenbeſtand bei den Spar und Girokaſſen der Stadt

Berlin betrug am 28. Februar 1925 (in Klammern die entſprechenden
Ziffern vom 31. Januar 1925). Spareinlagen 26 159 806 R. M.
21 924 529), Giroeinlagen 26 693 740 R. M. (28 944 187). Jm Fe
bruar ſind 10 690 (14 189) neue Sparkonten eröffnet worden. Die
Zunghme der Spareinlagen betrug im Februar 4,2 Millionen
Reichsmark. Der Betrag der Girveinlagen hat im letzten Monat um
2,25 Millionen Reichsmark abgenommen.

Die deutſchen Genoſſenſchaften im Februar.
Der Monat Februar ergab in der deutſchen Genoſſenſchafts

bewegung gegenüber Januar eine doppelte Beſtandszunahme.Es wurden, den „Blättern für Genoſſenſchaftsweſen“ zufolge, 366 Se

noſſenſchaften neu errichtet. Jn Liquidation traten 226 und in Kon
kurs gerieten 9 Genoſſenſchaften. Die Kreditgenoſſenſchaften ſtehen
auch im Februar an erſter Stelle. An Neugründungen ſind wieder
rund 150 zu verzeichnen. Den Hauptanteil hat mit mehr als 130 Ge
noſſenſchaften die ländliche Genoſſenſchaftsbewegung, die ſich in der
S Zahl neu errichteter Spar und Darlehnskaſſen auswirkt.

die Gründungen an landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften überſteigen
die Auflöſungen um 40.
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Neuer Rückgang der Ruhrkohlenförderung

7. März im Ruhrgebiet in 6 Arbeitstagen 1 995 340 To. Kohle ge
fördert gegen 2 048 178 To. in der vorhergehenden Woche bei ebenfalls
s Arbeitstagen. Die Kokserzeugung ſtellte ſich in den 7 Tagen der
Berichtswoche (in den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet) auf
472 623 To. gegen 472 937 To. in der vorhergehenden Woche, die Preß
kohlenherſtellung auf 72 498 To. gegen 72315 To. Die arbeitstäg

liche Kohlenförderung betrug in der Zeit vom 1. bis 7. März im
Ruhrgebiet 332 557 To. gegen 341 363 To. in der Woche vorher und
378 779 To. im Durchſchnitt des ganzen Jahres 1918, die tägliche
Kokserzeugung ſtellte ſich auf 67 518 To. (67 562 To. bezw. 68 377 To.
die tägliche Preßkohlenherſtellung auf 12 083 To. (12 053 To. bezw.
16 300 To.

Halleſcher Bankverein.

Jn der Aunufſichtsratsſitzung des Halleſchen Bankvereins von
Kuliſch, Kaempf Co. wurde beſchloſſen, der auf dem 20. April 1925
einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 10 Proz. für das abgelaufene Geſchäftsjahr 1924 auf das Aktien
kapital von 3 Millionen Mark in Vorſchlag zu bringen. Der Brutto
gewinn aus Zinſen, Wechſeln, Proviſionen pp. beläuft ſich insgeſamt
auf 1 734667,80 Mark, demgegenüber ſtehen Unkoſten einſchließlich
einer Abſchreibung von 24 300 Mark unſeres Grundſtückskontos in
Höhe von 1220 699,65 Mark, ſodaß ein Reingewinn von 563 967,65
Mark verbleibt. Hiervon ſollen den offenen Reſerven 200 000 Mark

werden, ſodaß der Reſervefonds alsdann ſich auf 500 00
ark erhöht.

Vom Deviſenmarkt.
Am Berliner Deviſenmarkte waren geſtern die Anforderungen im

Zuſamenhang mit dem Wochenbeginn zum Teil etwas größer, nament
ich in den Oſtdeviſen; andererſeits blieben aber auch die Abgaben gut.

Das Geſchäft als ſolches vollzog ſich in den bisherigen ruhigen Bahnen.
Jm internationalen Verkehr iſt das engliſche Pfund feſt mit 4,79 v
London gegen Kabel. London gegen Paris ſtellte ſich ſpäterhin
auf 92,9, Kabel gegen Paris auf 19,4. Der Pfundbewegung ent
ſprechend kommt die Mark. aus London etwas ſchwächer mit 20,11, aus

Nach vorläufigen Berechnungen wurden in der Zeit vom 1. bis

Deviſen kurſe vom 17. März.
London 1 I 20,075. Geld; Newyork 1 Dollar 4,495 Geld;

Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 167,74 Geld, Brüſſel-Antwerpen
100 Franken 21,235 Geld; Oslo 100 Kronen 6467 Geld; Jta ien
100 Lire 17,165 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar 6,74 Geld; Kopen
hagen 100 Kronen 76,30 Geld; Paris 100 Franken 21,64 Geld; Prag
100 Kronen 12,45 Geld; Schweiz 100 Franken 30,885 Geld Stock
l du e 100 Kronen 118,06 Geld; Wien 100 Schilling

eld.

Berliner Börſe vom 17. März.
Nach wie vor e die Sorge um den gert Eiſenbahner

ſtreiks die Unternehmungsluſt an der Börſe unter Druck. Die Unluſt
und Verſtimmung blieben daher beſtehen und fanden bei weiter durch
weg belangloſen Umſätzen ihren Ausdruck in einer neuen Senkung des
Kursſtandes, die anfangs mäßig ſpäter aber etwas ſtärker war als
durch die gleichzeitig ſtarken Rückgänge am Getreidemarkt die Ver
kauſsluſt allgemeiner wurde. Die Rückgänge betrugen am Montan
markt für die führenden Papiere 1—2 Prozent. Sonſt hielten ſie ſich
durchſchnittlich im Rahmen von 1 Prozent. Auch auf den Banken
und dem Schiffsmarkte überwog Verkaufsluſt mit dem Ergebnis
mäßiger Rückgänge. Am Markte der heimiſchen Renten drückten
fortgeſetzte Realiſationen den Kursſtand weiter herab. Der Geld
markt iſt unverändert leicht geblieben, ſo daß der Satz für tägliches
Geld auf 7—10 Prozent erledigt werden konnte.

Berliner Produktenbörſe vom 17. März.
Wie geſtern hatte der hieſige Produktenmarkt gegenüber dem

ſcharfen Preisrückgang in Amerika verhältnismäßig guten Widerſtand
n et Infolge des dort eingetretenen Preisſturzes haben ſich die

ufer aber heute, welche geſtern noch durch entſprechende An
ſchaffungen die hieſige Preislage gehalten haben, zurückgezogen. Zu
dem machte ſich eine beträchtliche Tend ar der cif- Forderungen
für ausländiſches Brotgetreide geltend. Das Angebot iſt beſonders
ür Roggen aus der zweiten Hand dringender geworden. Jm Lie
erungsgeſchäft ſtellten ſich daher zu Beginn des Verkehrs die Preiſe
ür Weizen um 13—16 und für Roggen um 14-17 Mark gegen die

geſtrigen Schlußnotierungen niedriger. Die Stimmung war reichlich
nervös Für Gerſte und Hafer gaben die Preiſe bei ſehr kleinen Um
r auch erheblich nach. Jm Mehlgeſchäft ſtockte der Verkehr heute
aſt nahezu vollkommen.
Berliner Produktenmarkt vom 17. März.

Weizen, märkiſcher 251—255; Roggen, märkiſched 2392234 Gerſte
225—248; Winter- und Futtexgerſte 205-223; Hafer, märkiſcher 182
187; Mais 200; Weizenmehl 32,50-85,25; Roggenmehl 31,75--34 25
Weizenkleie 14; Roggenkleie 14—14,10; Raps 390; Viktorigerbſen
2 25 kleine Speiſeerbſen 19--21; Futtererbſen 18--19; Peluſchken
18 19: Ackerbohnen 19 20; Wicken 18,5—20; blaue Lupinen 12.25
135; gelbe Lupinen 14—-14,5; Serradella 14-16; Rapskuchen 16,5
bis 167; Leinkuchen 22; Trockenſchnitzel 9,40—9,75; Torfmelaſſe 900
Kartoffelflocken 18,80 19,10.

Rauhfutter.
Alles in Goldmark für 50 Kilo ab Station. Weizen und Roggen

Ken drahtgepreßt 1,00—1,35 Haferſtroh, drahtgepreßt 0,80—1,15
eizen- und Roggenſtroh, bindfadengepreßt 1,00-1,25, Geb. Roggen

langſtroh 1,390 1,60; Heu, gutes 8,30—3,65; Heu, andelsüblich 2,28
bis 2,55; Kartoffeln, weiße 2,10, rote 230 gelbe 8,00

Leipziger Börſe vom 16. März.Die feſte Grundſtimmung des Sonnabendverkehrs erfuhr an der
Börſe zum heutigen Wochenbeginn kaum eine merkliche Anderung. Die
Umſatztätigkeit erfuhr eher eine leichte Belebung, wovon in erſter Linie
wieder Spezialpapiere, dann aber auch Bankaktien und Textilien
profikieren konnten. Teilweiſe waren vecht anſehnliche Steigerungen
u verzeichnen. Materialmangel und die Zurückhaltung des Publi
ums verhindern jedoch nach wie vor jede ernſthafte durchgreifende

Änderung des an und für ſich ruhigen Geſchäftes.

Leipziger Schlachtviehmarkt v. 16. März.
Auftrieb: 620 Rinder (148 Ochſen, 179 Bullen, 54 Kalben,

245 Kühe), 608 Kälber, 741 Schafe, 1765 Schweine, zuſammen 3785.
Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt: 49 Rinder, 19 Kälber, 18
Schafe, 194 Schweine Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht
ſin Reichsmarkſ: Ochſen 1. Kl. 48—52, 2. Kl. 86-47, 8. Kl. 2785Bullen 1 47—50, 2. 42 46, 3. 32-41; Kühe 1. 48--52, 2. 45—-47, 3. 86
bis 44 14. 27—85, 5. 20 26; Kälber 2. 70--74, 3. 53-—69, 4. 389-52
Schafe 1. 52—88, 2. 42—-51, 3. 31-41; Schweine 1. 55--66, 2. 5588,
z. 59 64, 52 58, 5. 52-58. Geſchäftsgang: Rinder und Kälbes
langſam Schafe und Schweine mittelmäßig. überſtand: 91 Rinder
(davon 37 Ochſen, 8 Bullen, 6 Kalben, 45 Kühe) und 50 Schweine.

Halliſche Börſe vom 17. März 1925
(Mitgeteilt von der Allgemeinen Deutſchen CreditAnſtalt,

Filiale Merſeburg.
Bank u. Verſ. Akt. IJnduſtrieAktien. Gottfried Lindner S
Halleſch. Bankverein 1,90 Ammend. Papierf. 7,25 Schraplauer Kalkw. 65,
Hall. Effkt. u. Wechſ. 0,40 Cröllw. Papierf. 12,25 Stadtmühle Alsleben 90,
Gewerbe u. Hdlsb. o 17 Eönnerner Malzf. 100 G. Veſter, Spedition 57,75
Landcredit Bank 0;04 Eilenb. Katt.-Manuf. 27,25 Wegelin Hübneer S. 80
Zörbiger Bankverein 009 Eiſenwerk Brünner zeitzer Maſchinenf. S
tung Feuerverſ. A. landw. h e Zuckerraffinerie Halle 19,
M. 1000zu252 eingez. Zimmerm. Co. zM.5000zu252 eingez. Glauziger Zuckerf. 25, Im Freiverkehr ge

H. Stinnes Riebeck HildbrandMühlenw. 3, BernburgSaalmühl. 1/30
Mont. Wachs u. Ol Moritz Jahr 0,90 Caeſax Loreß 3,40
werke A. G. 109,25 Gebr. Jentzſch 12,25 Hanf Import
Werſchen Weißenf. KaiſerbadSchmiedeb. 48, Kaliw. Krügershall 1150
Braunk. A.G. 190, Wilhelm Kate 55,- WMansfeld. Bergbau 52
Bruckd.Nietl. Berge Körbisdorferguckerf. 120. Portkand Cementf. 11

blicken werden, daß der landesübliche Zinsfuß im Abſtieg begriffen
e

Börſen vom 16. März 1925

Amſterdam 0,5949, aus Zürich 123,47

Kursgettel des Merſeburger Korreſpondent.
bau Verein Kure 6,700 Kyffhäuſerhütte 1,30 Eröllw. Papf., Akt.

t ilt der C e 4 Schulth. Paßt A. E. G. 50 12, 12, Kahla Porzellan 9,91 9.70 Freiverkehr. argadiesb. Steiner 200.40 42, 129Mi gete d wen Obl. v. 20 Ammendorfer Papier 50 725 7.25 Kali Aſchersleben 1891 18,90 Halle Kali 300 33 3432 ehe Maſch.Fabr. 4.30 4,125
un 6 Dt. Zuckerwertanl. 10,76 10,55 Augsb. -Nürnb. Maſch. 30,70 30,50 Kattowitz Bergbau 32,13 31,39 Kali Krügerhall 80 11-12 10 Pittler Werkzeug 120 162.161,25

3 v 5 Elektr. Zw. Mitteld. 2,95 2,95 Babiſche Anilin 120 153, 150, 50 Kirchner Co. 29,65 29,50 Api i i Rauchwaren Walter 20 92.,25 91,75erliner r e 5 Neckar-Goldanl. 32,90 63,18 Baroper. Walzwerk 36, 36,50 Koehlmann Stärke 60 2790 26.75 Diamond ſhares 19—20 19—20 Reinſtrom Vilz i 15010 Prov. Sachſ. Id. Bazar Senuß eine 96, 97, Köln Rottweiler 140 122,50117,75) Rationalfilm 0/5-0,6 0,5-0,61 Riquet Co. 100,20 111,50) 108
Gold Pfandbr. 91,75 91,75 Bedburger Wolle 20 950 9,25 Lahmeyer Co. 150 13,13 12,65 Ufa 12— 13 12-13 Schubert S Salzer 500.10 151 150Gold [Heut. Vor. 5 Prov. Sächſ. d. J. P. Vemberg 200 142,8) 45,50 Leonhard Braunkohle 27.75 27,50 Becker Stahl 1-212 Sondermann Stier 0,30 0,35

Sickl. Kurs Kurs Roggen Pfandbr. 5,39 5,80 rger Tiefbau 5042,50 141,75 Leopoldgrube 14088,75 87,75 Brown Boveri 60— 651 FSteingut Colditz 23,5 Sächſ. Goldk.Anl. 72, 72, Bergmann Elektr. 200 18,91 18,65Mansfeld 50 4,50 470 Chem. Zeitz 7.65 7—8 Textiloſe Clavies 2,125 220
Deutſche Anleihen. 6 Zuckerkredit Gold 70,75 70/25 Berliner Holzkompt. 100 l 11, WMaſchin. Buckau 12,25 12,10 Hochfrequenz 6—-7 6--7 Thüringer Gas 12,50 12.40Dt. Goldanl. kl. Stücke Bln. Maſch. Schwartzk. 100 17,75 17,50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 12/20 12,- Kurſächſ. Braunkohlen 05-0,6 0.65 Tränkner Würker 100 ode 35 100100 Schiffahrts-Aktien. Beton e e e v eher S en Sichel o W W gette Werke 400,20o. gr. Stck. v. 85 e Bochumer Gu anzer 50 16,60 Stralguer Glas i9, 19, Wo 5.12Soll 10- 1000 au, z o 75 Hat durg An grika Srauntohle u. Brikett 500 a. al Shhönir Bergbau 300 64/75 63/70 Vezugsrechte n 20 83752 e 52/10 92/75 Norden ſcher Lioyd 40 420 220 T hearlottenburg. Waſſer a es o gren S 75 itiauer Mechan. Web. 225 8,00
15 Dt. Reichsſch. S ein. en Z Pola 2 2,86K 23 (für 1 Million) 2,14 2,10 Berein. Elbeſchiff. 290 Chem. Felſenkirchen :21,50 12i. Rheln Elektrizität 791 7 4532 Freivertehe.65 St. Reichsanleihe Bank Aktien Conti. Kautſchuk 40i1 75 so Kombach, Hütte 30/50 8065 et er r e(Kriegsanleihe) 92,745 0.735 7 Daimler Motoren 6, S Roſitzer Zucker 39. 38,25 Apparatebau Weimar 975 9724 9 dto. 93 0.91 Berliner Handelsgeſ. 100 162, 162, Deſſauer Gas 42,50 41,65 Rütgerswerke 18,39 18, Bauchwitz Pſcherer o 42046328 2 do. 0,515 0,91 Braunſchweiger Bank 20 (0,50 (6,50 (Dt. All. Telegrafen i6,26 18,- Sachſfenwerk 203,10 3,10 Induſtrie Aktien. Buſch Wagaon Genüſſe u uz 2 dto. s 1,16 Commerz- u. Priv. S. 20 6,80 6,50Dyckerhoff S Widm. 4,80 4,65 Salgzdetfurth Kali 32/91 33,13 Altenburger Landkraft 1,375 1,375 Hähn Max o,155 0,15

Sparprämtenanleihe 0,495 0, 165 Darmſtädt. und Rat 100 38, 50 138, s Dynam. Nobel 112, 39) Sarotti Schokolade 20 240 2 Buſch Waggon 11,40 o Eitner. Hans 041
4 Preuß. Conſoöls 1,53 Deutſche Bank 60135,251 50 Cilenbg. Cattun 50 S Schering chem. 4050 39,50 Chromo Najork 100,20 91,50 91.75 Herbig Rauchfußdto 1,675 1,11 Hiskonto Comm. Ant. 40 2725 124,50 Elberfelder Farben 28, 27,50 Schulz Se 200 i 133 Eröllwitzer Papier 12, 12,60 Kammgarn Silberſtr. 0,680,68s S dto. 1,04 1,04 Hresdner Bank 40 ijls, 11430 Etzold Kießling 100 10 9.25 Siegen-Solinger Guß 40 290 2,80Dermatoid Werke 100,20 78 80, Leutke Piano 0,65 0,64
4 Sächſ. Prov.-Anl. alle Bankverein 20 1,90 1,90 en Liſt 60 5, 5 Siemens Halske 76,90 76,50 Förſter Co. 1,30 1,30 Norddt. Genußſch. 500 7 86.b Eeipziger Cred.Anſt. 3,90 3,95 Froebeln Zucker 80 67 67, Stinnes Riebeck Mont. 109,25 107,50 Groß Kunſtanſtalt 4,60 430 dto. 1000 147754, 312, 3 Landſchftl. Reichsbank Ant. 560 151,13 151, Gelſenk. Bergwerk 87,5087,50 Stöhr Kammgarn 51 51,90 Halle Zimmermann 100,20 41,125 41,25 Poege Elektr. 1,45 147ntralPfandbr. 13,50 13,50 Sächſ. Bank 62,50 61.75 Genthiner, Zucker 2,50 2.60 Thüringer Gas 140 12,50 12/60 Halle Pfännerſchaft 160 102, 99, Reform Motoren 58 59,
4, 3 Sächſ. land Wiener Bankverein 6/25 6,256 S. f. el. Untern. 100 139, 139, Trachenb. Zucker 150 Halle Zucker 19,10 19,10 Richter. F. A., Stein 63, 63.ſchaftl. Pfandbr. Glaugz. Zucker 24,90 24,50 Union chem. Prod. 19 19 Hartm. Sächſ. Maſch. 7,125 baukaſten432 Bad. Anilin BrauereiAktien. Görlitzer Waggon 25 470 4,70 Ver. Glanz. Elbe 300 380, 355, Hupfeld, Ludw. s 7500 Samſonia 0/03 5.055Obl. v. 19 s,55 5,55 9 t 11,90 11,90 Lethaer Waggon 60 71 72 Ver. Kohle Borna 3475 34,75 Käſtner, Carl 2,2 2 Seidel. Naumann 3.49 3,524522 Donnersmn. Obl. v. 19 178 175Engelhardt.Brauere h e Bergwerk 146, 144,39 Wandererwerke 15,215,10 Körbisd. Zucker 123 123 Thür. Zucker Wälſchleb 74 125 72i Dyckerh. Widm. Schulth. Patzenhofer. Seter Weimar o 1,30 Wegelin S Hübner 100 85,50 85/50 Krietſch Mühle 50 3340 2590 Wollhaar Hainichen u. o U
Höl. v. 20 1.55 Niebeck. Brauerei z „75 Sildebrand Mühlen 40 250 Werſnh. Kammgarn 30 Landtraftw. Leipzig 165 8050 86,7557 Engelh. Br. Obl. v. 22 d Atti irſch Kupfer 150 123, 124,50] Werſch. Weißenfelſer i9 185, Leipza. Buch Frikſche 50 98 50 98,50 Bezugsrechte:

4 2 Höchſter Farben JnduſtrieAktien. öchſter Farben 200 27.90 27,50 Wrede Mälzerei 500 (111,501 111 Lindner, Gottfr- 5,100 86,50 85, 50
I. v. 19 3,70 348 Aachener Spinnerei 55 654,50 Holzmann, Philipp 80 6.,35 6,30 Zeitzer Maſchinen 100148, 148, Naumann Brauerei 48, 48,4242 Ilſe Bergb. O. v. 19 Agfa 100 27,89 27,89 Jlſe Bergbau 200 29,75 29,90 8wickauer Maſchinen 20 182, 83,50Norddt. Wollk. u. Kg. 500 123,50] 123,

Bergw Akt. u. Kuxe. Hall. Raſchinenf, 1280 nannte Kurſe.
i Piännerſch A0. 101, all Röhrenwerke 6 Apt“ (Petrol gnd.)
rehl. Braunk. A.G. 138, Heckert- Glas BVonkverein Artern 0,60

n



war wieder entwiſcht.

Maurers R. Prenz.
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Aus aller Welk.
Eine deutſche Nordpolfahrt, Die deutſche re be

teiſ die deutſche Polarforſchung waren durch die ſchwierigen Ver
ältniſſe in den letzten Jahren gezwungen, ihre großzügigen Unter

nehmen in fremden Gebieten gbzubauen oder konnten ſie nur unter
ungeheuren perſönlichen Entbehrungen der beteiligten
erhalten. Jetzt endlich kann wieder einigermaßen mit Aufbauarbeit
begonnen werden. An Plänen, Aufgäben und arbeitsfreudigen

enſchen fehlt es nicht, wohl aber noch an den nötigen finanziellen
Mitteln Umſo erfreulicher iſt es zu hören, daß die Nordpolfahrt
des bekannten Geologen H. K. Krueger nunmehr ſichergeſtellt iſt.
Ahnlich wie es Stephanßon verſuchte will auch Krueger die Reiſe
ungbhängig von europäiſcher Ausrüſtung und Hilfsmitteln auf den
Lebensmöglichkeiten der arktiſchen Welt aufbauen. Um ſich mit den
Jagdmethoden der Eskimos vertraut zu machen, wird die Expedition
ein Jahr am Mackenzie-Delta in Nord- Kanada ſich aufhalten. Jm
weiten Jahr begibt ſie ſich nach Viktoria Land und überwintert in
Melville-Land. Das dritte Jahr ſoll den erſten Vorſtoß in uner
forſchtes Gebiet, nach dem vermuteten Blauen Land, bringen. Jm
Herbſt geht Krueger nach Longheed Jsland zurück, um dort zu über
wintern und ſtößt im vierten und fünften Jahr nach Nordweſten in
das nördlich der Bering Straße liegende, bisher vollkommen uner
ehe Gebiet vor. abei kann es zu einer teilweiſen Kreuzung
es Polarbeckens kommen.

18 Ehepaare als goldene Hochzeiter. Jn der belgiſchen Ge
meinde Jrelles konnten kürzlich 18 Ehepaare das Feſt der goldenen
Seit eiern. Der Gemeindevorſteher hatte ſeine Galauniförm mit

egen und Dreiſpitz angelegt und der Saal der Bürgermeiſterei war
wie zu einem großen Feſttäge geſchmückt. Der älteſte 88 Jahre altund die jüngſte 67 Jahre. Jhre Kinder und Enkelkinder, 99 an der
Zahl, waren erſchienen und nahmen an der Feier teil.

Amerika hat wieder einmal ſeine Senſation. Die amerikaniſche
Preſſe kann ſich d tun in Bewunderung von Gerald Chap
man den „genialſten Verbrecher“, den Amerika bisher hervorgebracht
hat. Sein Bild erſcheint auf der erſten Seite der Zeitungen und
man bringt lange Artikel, in denen Chapman als einer der „kühnſten,
geſchickteſten und erfolgreichſten Männer ſeines Berufes“ geprieſen
wird. Man ſpricht geradezu von ſeiner „kriminellen Karriere“, und
e Autoritäten ergehen ſich in tiefgründigen Betrachtungen
arüber, weshalb es nicht möglich ſein konnte einen Mann von ſo

außerorbentlichen Talenten, ſolcher Energie und ſolch hohen Geiſtes
ahen der Allgemeinheit nutzbar zu machen, Chapman hält ſeit fünf
Fahren die amerifaniſche Offentlichkeit in Erregung. 1919 wurde er

gus dem Newyorker Sing-SingGeſängnis entlaſſen, wo er eine ſieben
ährige Strafe verbüßt hatte. Von dieſem Augenblick an datiertee „große Zeit“. Ein verwegener Streich folgte dem anderen ohne

aß es jemals gelang, Chapman zu faſſen. Jm Oktober 1921 führte
er ſein „Meiſterſtück“ aus, indem er am hellen Tage mitten im Herzen
pon Newyork einen Poſtwagen beraubte und ſich mit anderthalb Milli
onen Vollars aus dem Skaube machte. Fünf Wochen ſpäter wieder
holte er dieſen Coup bei den Niagarafällen und machte dabei eine
Beute von 70000 Dollars. Nachdem er dann noch zwei Juwelier
läden ausgeplündert hatte, dachte er daran, S nach Europa zu be
r um hier die Früchte ſeines auf dieſe Weiſe erworbenen recht
eträchtlichen Vermögens in aller Ruhe genießen zu können. Aber

n por der Abreiſe gelang es der Newyorker Polizei, ihn in ſeinen
ürſtlich eingerichteten Appartements in einem der vornehmſten
iertel der Stadt zu faſſen und hinter Schloß und Riegel zu ſetzen.

Aber ein Mann wie Chapman gab ſich nicht ſo leicht verloren. Schon
bei ſeinem erſten Verhör machte er den Verſuch, aus einem Fenſter
des Gerichtsſaales zu ſpringen, obgleich der Saal ſich im dritten Stock
werk befand. Er wurde aber von neuem ergriffen und nach dem
Strafgefängnis von Atlanta in Georgia gebracht. Jm März 1928
perſchaffte er ſich auf unerklärliche Weiſe eine Säge, machte das
Gitter ſeines Fenſters los, ließ ſich an zuſammengeknüpften Bett
laken aus einer Höhe von dreißig Fuß auf den Boden nieder und

Seine Flucht war eine Senſation erſten
Ranges Das ganze Land machte Jagd auf ihn, es war ein regel
rechtes Keſſeltreiben von Polizei, Detektivs und Spürhunden. Und
am 18. Januar, nachdem er ſich alſo faſt zwei Jahre hindurch allen
Verfolgungen z gentziehen gewußt hatte würde er endlich in Muncie,
IJndiana, entdeckt und gerade in dem Moment, wo er ſeinen Brow
ning auf die eindringenden Poliziſten richten wollte, überrumpelt.

Wenn die Herrſchaft nicht zu Hauſe iſt. Ende Auguſt v. Js,
nahm in Mainz der damalige Direktor des „Servico de Ia presse“
an der Regie, Denis, Urlaub und überließ ſeine Wohnung ſeinem
Hausmädchen Mathilde Schwab. Zimmer hatte die Sch.
ihre Freundin, die ſtellenloſe Amalie Zimmermänn aus e e
mit Genehmigung ihres Dienſtherrn einige Tage aufnehmen dürfen
Nach der Abreiſe des Direktors, und nachdem die beiden Mädchen
ich im Eiſenbahndienſtgebäude vergewiſſert hatten daß Denis tat
ächlich abgereiſt, holte Mathilde ihren Kapalier, den Fuhrmann Johann
dayer von hier. Amalie aber ihre beiden Verehrer, den Arbeiter

Kaſtenholz aus Biſchofsheim und den Schützen Mohamed ben Loneib.
Nachdem die fünf opulent zu Abend geſpeiſt hatten, wurden in dem
Schlafzimmer der Herrſchaft wahre Orgien gefeiert. So ging es drei
Tage und drei Nächte lang. Als Denis vom Urlaub zurückkehrte,
fand er die Räume in großer Unyrdnung, die Schränke erbrochen und
gusgeräumt vor. ahlreiche Wäſcheſtücke, Kleider, Koffer, Spitzen,
Schmuckſachen uſw. fehlten. Auch die beiden Wolfshunde waren ver

kirchen in der Eifel feſtzunehmen. Jn ihrem Beſitz
Teil der geſtohlenen Koffer mit Jnhalt. Die Sch. gab zu, daß die
Kavaliere beim Einpacken der Sachen behilflich geweſen Mohamed
habe als Geſchenk ein Taſchentuch, ein Hemd und einen Wolfshund
erhalten. Der andere Wolfshund ſei einem Mainzer Herren dediciert
worden, Wegen ſchweren Diebſtahls bezw. Hehlerei ſtanden ſie vor
dem Kriegsgericht. Das Gericht verurteilte die Z. die wegen Eigen
tumsvergehen von deutſchen Gerichten vorbeſtraft iſt, zu fünf Jahren

uchthaus, die Sch. ſowie Mayer und Mohamed ben Loneib zu jeeinem Jahr Gefängnis, Kaſtenholz erzielte einen Freiſpruch.
Die Jungfrau von Kuchikimaru. Tſune Karaſumoto, die junge

und ſchöne Tochter eines reichen japaniſchen Grundbeſitzerg von Huchi
kimaru, hat ſich als Opfer angeboten, um den Tempel, der in den
das Mauſoleum von Meiji Tenno umgebenden Gärten errichtet iſt,
gegen geheime Kräfte zu ſchützen. Nach einer alten Khberlieferung
iſt der berühmte Tempel Aſakurag von Tokiv auf dem Grabe einer
Jungfrau errichtet die unter dem Mittelpfeiler des Gebäudes le
bendig begraben wurde. Noch heute gibt es Japaner, die glauben
daß dieſes Opfer den Tempel bei dem gewaltigen Erdbeben von 1928
vor dem Untergang bewahrt hat. Nachdem Tſune Karaſumoto bereits ihre ſchönen ſchwarzen Haare auf dem Altar des Tempels ge

opfert hat, will ſie nun ihr junges Leben zum Opfer bringen. Ver
nünftigerweiſe et die Behörden die Ausführung des eroiſchen
Planes nicht, aber es iſt nicht unmöglich, daß ſich das Mädchen heim
lich eingraben läßt.

Ein amerikaniſcher Geſellſchaftsſkandal. Prinz Jervome Na
oleon, der Großneffe des letzten großen Franzoſenkaiſers, hat beim
erſten Gericht in Newyork gegen ſeine geſchiedene Frau Blanche

Piexce, wegen Betrugs Klage erhoben. Der Prinz beſchuldigt ſeine
frühere Frau, ihn um ſeinen geſamten Beſitz, der auf ungefähr
500 000 Dollar geſchäßt wird, gebracht zu haben. Er erklärt, daß ſie
ihm während ſeiner ſchweren Krankheit, als er geiſtig und förperlich
völlig zuſammengebrochen im Sangatorium lag, veranlaßt habe ſein
eſamtes Vermögen auf ſie zu übertragen, obwohl ſie ſich ſeiner
nſähigkeit zur Regelung ſeiner Angelegenheiten vollkommen bewußt

war. Der Anwalt der geſchiedenen Prinzeſſin Bonaparte bezeichnet
wie aus Newyork gekabelt wird, die Beſchuldigungen des Prinzen als
unwahr, und behauptet, das Dokument zur Beſitzübertragung ſei in
ſeinem Büro von T Bonaparte unterzeichnet worden, wobei letz
terer erklärt habe, die Beſitzübertragung erfolge, weil nach ſeiner An
ſicht ſeine Frau der beſſere Vermögensverwalker ſei.

Teure Brautküſſe. Vor dem Zivilgericht von Shelbyville im
nord amerikaniſchen Staate Kentucky wurde kürzlich ein wahrhaft ſalv
moniſches Urteil gefällt. Eine trotz ihren 50 Jahren noch immer
liebeglühende, aber weniger begehrenswerte als begehrliche Jungfrau
hatte ihren früheren Verlobten vor den Kadi geladen, da dieſer, ſein
übereilkes Heiratsverſprechen bereuend, es r hatte, ein
jüngeres und hübſcheres Mädchen zum Traualtar zu führen. Während
er langen Werbe und Brautzeit“, erklärte das enttäuſchte Mädchen

dem Richter, „habe ich dem falſchen Mann mindeſtens 400 000 Küſſe
gegeben. Wenn ich nur einen Cent pro Kuß als Schmerzensgeld
berechne, ſo kommt der Betrag von 4000 Dollar heraus zu dem ich
den Angeklagten zu veruxteilen beantrage.“ Der Richter überlegte
lange und entſchied dann dahin, daß ein Ausgleich auf der Grundlage
von 59 Prozent am Platze ſei. Er hielt dafür, daß ein Kuß von
dem Mund der alten Jungfrau mit einem halben Cent reichlich be
zahlt ſei, und verurteilte den leichtſinnigen jungen Mann demzufolge
zur Zahlung einer Buße von 2000 Dollar (7)

Die Rache der Alkoholſchmuggler. Das amerikaniſche Geſetz
das den Genuß von Alkohol verbietet, hat ein gräßliches Todesopfer
gefordert. Der Bundeszollbeamte Orville A. Preuſter, der wegen ſeines
unerbittlichen und unerſchrockenen Kampfes gegen den Alkoholſchmuggel
von der Regierung gelobt und von den Whiskyſchmugglern gehaßt
wurde, iſt das Opfer ſeines Berufes geworden. P. hatte in Niagara
Falls, Newyork, an der kanadiſchen Grenze, einen der gefährlichſten
Und weſentlichſten Schmuggelpoſten zu bekämpfen. Die vielen Mord
drohungen, die er erhielt ſchüchterten ihn nicht ein. Unerſchrocken
bekämpfte er weiter den Schmuggel. Als er kürzlich ſein Auto mit
einem Freunde beſtieg, flog es, als er es in Fahrt ſetzte, in die
Luft. ie Opfer ſeiner Tätigkeit hatten ihm eine Höllenmaſchine
in ſeinen Wagen h Der e wurde in Stücke geriſſennd war ſofort tot, ſein Freund tödlich verletzt. Das Auto wurde
völlig zertrümmert und eine Strecke fortgeſchleudert

Einer, der ſein Schäfchen raſch aufs trockene bringt. Am
27. Dezember 1924 wurde Kang Pavchſin zum Chef der Finanzab
teilung der Provinzialregierung von Honau ernannt. Am 17. Januar1925 wurde er in Kaiſengfu (Honan) verhaftet, verhört und erhielt
200 Hiebe mit dem Bainbus In den dazwiſchen liegenden drei Wochen
hatte dieſer tüchtige Beamte bereits 40000 mexikaniſche Dollar auf
eine fremde Bank in. Tientſin überwieſen und 60 000 mexikaniſcheDollar fand man noch in ſeiner Wohnung Es mag ſelten ſern daß

ein chineſiſcher Beamter in ſo kurzer Zeit eine ſo beträchtliche Summe
beiſeite bringen kann. Noch ſeltener aber iſt, daß er dafür beſtraft
wird. Aus letzterem Grunde ſei dieſes Vorkommnis regiſtriert.

Eine nicht alltägliche Liebestragödie. An die antike Schickſals-
tragödie erinnert, was ſich ſoeben im Hauſe des Marcheſe Mira in
Palermo zutrug. Der alte Marcheſe hatte nach dem Tode ſeiner
Gattin wieder geheiratet, aber die junge Frau trat binnen kurzem
in Beziehungen zu dem Sohne des Marcheſe, einem ſechzehnjährigen
Schüler. Das Verhältnis dauerte drei Jahre, bis der junge Mar
cheſe bemerkte, daß ſeine Stiefmutter noch einen anderen Liebhaber

fanden ſich ein Kunſt Literatur Wiſenſchaſt.
Sven Hedins Kampf um die Wahrheit. Der berühmte gep

graphiſche Jorſcher Sven Hedin, der auf jahrzehntelangen wiederholten
Reiſen in Jnneraſien, insbeſondere in dem verſchloſſenen Land Tibet,
die großen Entdedungen gemacht hgt, hat zum erſten Mal in t
bekannten Buch „Von Peking nach Moskau ſich in dem Kapite „Ein
literariſcher Seitenſprung“ mit dem Buch „Tiere, Menſchen und
Götter“ des polniſchen Profeſſors Dr. Ferdinand Oſſendowſti kritiſch
e nen Die Ausführungen Spen Hedins wurden von Oſſendowfki
und ſeinen Vertretern mit größter Schärfe zurückgewieſen- Sven
er wurde des Brotneides beſchuldigt und ſogar als ein Agent
Sowjetrußlands hingeſtellt. Es iſt begreiflich, daß Sven Hedin dieſen
un gegenüber, die im Grunde nicht nur ſeine perſönliche,
3 ern auch ſeine wiſſenſchaftliche Ehre berührten, nicht ruhig bleiben
onnte. Er ſammelte das ihm überreich zuſtrömende Material, und
das Wichtigſte daraus legte er in ſeiner ſoeben bei Brockhaus er
We der chrift „Oſſendowſki und die Wahrheit (geh. 2 Mark der

elt vor. Er ſchreibt in ſeinem Vorwork: „Mir liegt vor allem
daran, daß in Deutſchland, wo die Pflege der Geographie mit am
höchſten ſteht und wo ich meine hauptſächliche geographiſche Aus
bildung einpfangen habe, meine Beweggründe und meine Anſichten voll
erkannt werden. Gerade der r Forſcher muß Wahrheit
und Dichtung ſtreng von einander ſcheiden.“ Es iſt fatal, daß Oſſen
dowſski ſeinem Buch „Tiere, Menſchen und Götter“ ein Motto aus
dem alten Titus Livius vorausſetzt, in dem es heißt Zeitgenoſſen und
individuelle Beobachter dürfen nur ſchreiben, was ſie geſehen und ge
hört haben. Das verlangt t die Wahrheit.“ Die erſte geogra
phiſche Zeitſchrift der Welt, das „Geographical Journal“ in London,
gibt dem Buch eigens die Empfehlung mit auf den Weg „Jede Seite
vibriert vor Wahrheit“ Sie hat damals allerdings ſehr ſtark da
neben gegriffen. Es dauerte nicht lange, da zog ſich Oſſendowski
darauf zurück, daß ſein Buch gar keinen Anſpruch auf Wiſſenſchaft
lichkeit mache, daß es nur ein Roman ſei! Nichtsdeſtoweniger wies
er einen Berichterſtatter der ihn in Warſchau intervpiewte, auf einen
dicken Manuſkriptpacken hin mit einer Menge ſorgfältig ausgearbeiteter
Karten. Der Berichtserſtatter bemerkt dazu: „Dies ſt ſozuſagen das
Buch „Tiere, Menſchen und Götter“ in e Form.
Nichts als geographiſche Berichte über ſeine Reiſe.“ Den Haupt
krumpf bringt Sven Hedin am Schluß ſeiner Schrift. Durch einen
beſonderen Glückszufall iſt es ihm gelungen, den ſicheren Nachweis
u führen, daß der Jnhalt des letzten Kapjtels des Werkes „Tiere,
Kenſchen und Götter“, das die Uberſchrift „Das Myſterium der

Myſterien. Der König der Welt“ führt, ungeniert aus dem Buch
eines vor mehr als einem Jahrzehnt verſtorbenen geiſtreichen Fran
zoſen SaintYpes d'Alvedre entnommen iſt, das 1919 unter dem Titel
Mission de IInde en Europe“ erſchien. Es iſt in der Tat er
ſtaunlich, mit welcher Unverfrorenheit der polniſche Doktor ſich die
Gedanken des Franzoſen zu eigen gemacht hat Man darf ſagen,
daß durch dieſen Nachweis Oſſendowſki als Schriftſteller ein für
allemal erledigt iſt. Spen Hedin macht auf die Gefahr aufmerkſam,
die die „Oſſendowſti-Schule“ für die Kultur hat. Er ſchließt mit den
Worten: „Jch wende mich an das Rechtsgefühl, an den Geſchmack
und die geſunde Vernunft des leſenden Publikums wenn ich es ein
dringend davor warne, die ſchlechten literariſchen Erſcheinungen zu
unterſtützen, die den Untergang der abendländiſchen Kultur be
ſchleunigen, ſtatt ihn aufzuhalten.

H. Abraham Dürninger, ein Herrnhuter Wirtſchaftsmenſch des

Ein
18. Jahrhunderts.

Von Herbert Hammer, Berlin 1925, Furcheverlag. Eit
intereſſantes Buch, das uns der jetzige Leiter des evangeliſch-ſozialiſti
ſchen Preſſeverbandes in Halle, Dr. c Hammer, geſchenkt hat.
Der Fernſtehende hat nicht geahnt, daß ſich hinter dem ProblemHerrnhut ſo intereſſante wirſſcheſtliche Fragen verbergen, und daß

die fromme Herrnhuter Gemeinſchaft einen ſo hervorragenden Kauf
herrn hervorgebracht hat, als den wir Abraham Dürninger kennen
lernen. Dr. Hammer hat den Rahmen des vom Furcheverlage koſt
bar ausgeſtatteten Buches weit geſpannt und geht an die Ausführung
ſeine wirtſchaftlichen Monographie erſt heran, nachdem er die Ge
ſchichte der Landſchaft und die ſoziale Lage in Herrnhut ausführlich
beſchrieben hat. Er hat es dann verſtanden, den an äußerer Handlüng
ziemlich armen Stoff mit der Friſche des geborenen Erzählers dar
ſtellen und dabei doch ſtreng wiſſenſchaftlich zu bleiben.
s fehlt keine wichtige Zahl in der Entwicklung der Unternehmungen

Dürningers vom Kramladen vis z modernen Fabrik, und doch iſt
das Buch in jeder Zeile feſſelnd bis zuletzt. Es wird wenig Werke

von dieſem Grenzgebiet der Religions- und Wirtſchaftsgeſchichte,
ie ſich mit der vorliegenden Monographie meſſen können. Auf die

ſchriftſtelleriſche Entwicklung des Verfaſſers wird man tchtern e
r. B.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlichz Dr. phit. Gtegfriüed Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Proving, Lokales und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr Qbernommen.
Rückporto iſt tn fedem Falle beizulegen.

Hruc und Vertag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
n Durch die von der heſſiſchen und franzöſiſchen Polizei niederen Standes hatte, den Sohn des Portiers Darauf erſchoß der
pfort eingeleiteten Recherchen gelang es, die Sch. und die Z. in Eus- l junge Marcheſe ſeine Stiefmutter und ſich ſelbſt. Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Bubehetten

Kchlat u. Peiserimmer

Iöbiertes Diner
Zu erfragenzu vermieten.

in der Expedition d. Bl.

Hirtenſtraße 11.
Telephon 265.

Möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu verm
1. April 1925 zu beziehen

Clobicaner Str. 28.
Jelt. ſol. Jräuſein ſught

1-2 l. Zimmer
ſelbige betätigt ſ. ev. i. Haus
halt und Ausbeſſern. Ang.
u. 11) an die Exp. d. Bl

ſeh laden
zu kaufen geſucht. Angeb,

ich in 9nle
in

TeichersMöbelhaus, Halle a. S.,,
Gr Steinstrasse 82,
1 Treppe (kein Laden)

wird die Feinkostmargarine Schwan im
Blauband“ geliefert; achten Sie hierauf beim
Einkauf „Schwan im Blauband ist der voll-
endetste Butterersata, und jeder, der einen
Versuch damit gemacht kat, wird gewiss,
niemals etwas Aehnliches gekostet zu haben

Preis 50 Pf. das Halbpfund
in der bekannten Packung.

dann hilft Jhnen nur noch eins:
Jnhalieren Sie mit unſerem

Patent Jnhealator „Dentogpetra“,
beſtehend aus: Glaskörper m. Metallſtänder,
Doppelgebläſe, Naſenolive, Verſchluß-
ſtopfen, Glastrichter u. 1 JIl. Enkalyptus-
Oel. Vor minderwertigen Nachahmungen
kann nicht genug gewarnt werden. Ver
ſuchen ſie es! Schon nach einigen Tagen

werden Sie Erleichterung verſpüren.
Berſand ab Fabriklager per Nachnahme Mk. 50
Kerl Webers, Scesess Seumeſte. 17.

Bee100 h zahlt Herſteler, wenn „Rieſolda“ nicht in
5 Min. bei Menſch u. Tier Kopf Filz, Kleider

Lä ſ Jlöhe (Brut) vertilgt. BeſtesRadikalmittel gegen Wanzen.

Hypotheken

Verkauf nur bei Friſeur Wenzel,
Obere. Buräſtraße 6.

Sauberes ehrliches

Wir bitten, beim Einkauf von „Sekwan im Blaubande das farbig
itlustrierte FPamiliendiatt „Die Blauband- Woche gratis an vertangen.

5, 8 u. 10 SJahreszinſen,
vorzugsweiſe auf Landwirt
chaften von 5 ha aufwärts,
auch auf andere hochwertige

mit Preis unt. 112 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Seele eſſen
habe „Iulco“
zum Selbſtfärben das Beſte
Zu haben Ritter Progerte,

Drei Packungen 8.50 Mk.

I. Iäufergchweine,

Korpulenz, Fettletbigkeit
wirkt alt. Sie können ſchlanker werden nach Gebrauch der Dr. Geyers Entfettungs

tableiten. Garantiert unſchädlich. Preis: Packungen 4 Z. Mk.

Leiden Sie an Rheumatismus? Gicht?
Nehmen Sie Rheumaſpezial- Artikel „Rheumageiſt“, ärztl. begutachtet und Rheumatis Heirat! Biele reiche Aus

Grundſtücke auszukeihen.
Kein Vorſchuß, prombpteſte
u. fachmänniſche Bedienung
bei ſchnellſter Auszahlung
eventl kann ſoſortige Teil
zahlüng erfolgen durch
H. Braſch, Spark.-Kontr.

D., Altenburg Thür

länderin, viele

Mädchen
am liebſten vom Lande,
welches ſchon einige Jahre in
Stellung war, zum 1. April
geſucht.

Fleiſchermeiſter Klotz,
Brühl 2.

Sauberes, fleißiges

Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen für
1. April 1925 geſucht.

Staben, Neu Röſſen,
Merſeburder Straße Nr. 8.

vermög. deutſch. Dam., a. m
Realität., Beſitz uſw. wünſch.
glückl. Heirat. Herren, auch
ohne Vermögen, Auskunft
g. Stabrey, Berlin 118,
Stolpiſche Str. 48.

t mustee „Salutol“, geſ. geſch. Preis: Packungen und 8.50 Mk., Porto extraMund todhan hen er treter Frauen Artikel
zu verkaufen. rouleaux u. Jalvuſten geſucht. Weots taberkoſer Werkang ſind bei krankhaſſen Siörungen der Regel

AltNöſſen Nr. 12. Hohe Proviſton meine Spegzial- Artikel. Garantiert unſchädtich. (Organiſche Veränderungen aus
Carl Nieſel, Neurode geſchloſſen. Zahlreiche Dankſchreiben. Garnitur: Tropfen, Tee, Pulver uſw. 12, Mk

mee ma ſeſeſ[e i Schleſ. Eszugreh-AWpothere, Berlin W. 45 46, Poſſſchließfach 69.

Epfamlen- haun

bei Barzahlung zu kaufen
geſucht Angebote unt. 111
an die Expedition d. Bl.

ſtellt ein
Bäckermeiſter Wucherer,

Georaſtraße 8.



Werſeburger Korreſpondent. Dienstag den 17. März 192.

der Maschinenmeister

im Alter von 55 Jahren.

Neumark (Kreis Merseburg), den
Die trauernden Hinte

Frau verw.
Max Lazer.
Frieda Laze
Rolf Lazer.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18.

3 Uhr statt.

Nach langem, sohweren, mit großer Geduld er-
tregenen Leiden verschied am Sonnabend, den 14. März,
mittags 1 Uhr im Bergmannstrost zu Halle a. 8. mein
Heber Mann, unser guter Vater, Sohwieger- und Grobyater,

Max Lazer

Tel. 203

Offene oder geschlossene

Personen-Kraftwaoe
halten wir zu

Ueberlandfahrten
Hochzeitsfahrten

Cegchäfte-Erökfnung!

mm
Der geehrten Ein wohnerschaft von

Merseburg zur gefl. Kenntnisnahme,
dass ich am 19. März 1925 einen

Damen-Salon
erösffne. Ich bitte mein Unternehmen

gäütigst unterstützen zu wollen reelle
u. preiswerte Bedienung sichere ich zu.

17. Merz 1925.

rbliebenen: Hochachtungsvoll 4razer Suztay ohne Kindtaufsfahrten us W.
r geb. Weisse. Friseur bereit.Clobikauer Strasse Nr. 23.

Transport von Gütern jeder Art werden
per Lastauto prompt ausgeführt.März, nachmittags

Palabonn Puder

Für die vielen Geſchenke und Aufmerkſam
keiten zu unſerer Gölberhochsest ſagen
wir hierdurch allen Hergzköchſters Dortsk.

Spergau, den 17. März 1925.

Hermann Hauck
und Frau.

Grasverpachtung.
Die Grasnutzungen der nachſtehenden Provinzial

ſtraßen ſollen auf 3 Jahre öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden

1. Straße Lauchſtädt Merſeburg von Km 46,1 bis
54,084 am Donnerstag, den 19. März er. im
Gaſthof zu Knapendorf;
Straße Halle-- Merſeburg von km 9,380 bis
13,960 am Freitag, den 20. März cr. im Gaſt
hof zum „Deutſchen Kaiſer in Schkonau;
Staße Merſeburg Weißenfels von Km 16,970 bis
24486 am Sonnabend, den 21. März er. im
Gaſthof Winkler in Spergau;

Straße Merſeburg Kötzſchen von km 0,730 bis
4.0 am Sonnabend, den 21 März er. nachmittags
2 Uhr, im Gaſthof zu Kötzſchen.

Beginn der Termine unter I--3 9 Uhr vormittags
a Bedingungen werdeu in den Terminen bekannt ge
geben.

Schröder, Provinzial Straßenmeiſter-

Werdvtregerng.
Die Lieferung der Feuerungsmittel für das Rech

nungsjahr 1925 ſoll vergeben werden Jn Frage kommen
rs8. 300 to Breatseekohlenvertketts,
5. 50 rm Breserhsols.
Angebote in proz. Aufſchlag z. jew. GrubenAbgabe

preis für Braunkohlen Briketts ſowie im proz Abgebot
vom Tagespreiſe für Brennholz frei Pol. Unterkunft
ſind mit der Bezeichnung „Verdingungsangebot“ in ver
ſchloſſenem Umſchlag bis 24. März 1825 einzureichen.

Verwaltungsſtelle der Schutzvolizei

Merſeburg.

Von Freitag, den 20. d. Mts. empfehle
ich wieder einen großen Transport beſter junger

Kühe u. färzen,

S hoehtragend u.
irlschmlichend,

mit

Kälbern,
ſowie auch prima

e Lurchthuen,
es oſtfrieſiſches Milchvieh,gut

recht preiswert zum Verkauf.

Hermann Heydenreich

Crepp bes Mücheln
Telephon Nr. 39.

T Ab Donnerstag, den 19. 3. ſteht ein Transport

prima junge
ostfriesische

Kühe u.
Färsen

reiswert zum Verkauf

genhorn, Schaſſtädt.

e

W. Zie
Fleiſchermeiſter einſendet, und nimmt teil an der Verteilung der

Telephon 32. Obere Buraäſtraße I. nachſtehenden Preiſe im Werte von
Ausnahmepreis für Besitzer und Händler! Achtung 10 000 Markt

Nur 14 Tage! Heuer Fangl la bausrware lal f Beſtellungen t Zur er Sichich n S e
F h t r ager. auf prima preiswerte zimmerEinrichtung; 2. Preis: eine afe ee la War e. immerEinrichtung; 3. Preis eine Wohn W S JS re u mpor Volle Garantie! mmer Einrichtung 4. Preis eine Wohn h Be

t

s es ist zufrieden eder vestelt weder
Ton. ff. Kronen-Vollfett-Salzherlnge 32 Mk.
11 Ton. prachtvolle Kronen-Fettheringe 32 Mk.
11 Ton. Ia sort. Kronen-Vollheringe 28 Mk.
I Ton, gute reelle Leuteheringe 22 Mk.

De Herings- Import Swlnemünde 319.

em. Tchlered-kuwchtung

veſt. aus Bandſäge, komb. Abricht- und Dickten
hobelmaſchine, komb. Fräſe, Langlochbohrmaſchine, und

Kreisſäge preiswert zu verkaufen.

Pelorgees Gecholle,
Rordhauſen a. Harz Fernſprecher 1322.

ſötrunpfwaren

Schmale Straße 21.

friſche Jindotadaunen

P. Wiehe,

weinen

reinigt und entfettet das Haar auf
roekonsm Wege, macht es locker u.
leicht zu frisieren, verleiht feinen
Duft. Zu haben in Friseurgeschäft
Parfümer. Drogerien u. Apothekenu itrer.

Gustav Enoel Sohne
zTel. 203 Tel. 203

TeeSonne h e G a ſth 0 us L in dnuer,
Kötzſchen

im Saal des „Tivoli“

Freitag, den 20. d. Mts. von abends 7 UhrDufegtopel-Auftührnng S groß. Preisſkaten.

hh h

laubenstreue! S 1. Preis: 1 Gtasedesehr,
(Ein feſte Burg iſt unſer Gott) 2. Preis: 4 Herren-Fahrras,
Volksſtück in 5 Aufzügen 3. Preis: 4 Korbfeſſelgarniterr,

unter Mitwirkuna ber 4. Preis A. Küüchengarnitur,
Evangeliſch. Landesbülhne 5. Preis A Esſervice, 23 Teile
Eintrittspreis 1,50 u. 1,00 M.
Vorverkauf bei Jr. Pouch
ſowie eine Std. vorher an
der Kaſſe. Nachm. 4 Uhr
Schüleraufführung.

Eintrittspreis 0,40 Mark.

Freibank e
Emil Lindner, Gaſtwirt.

Miitwöch, Sennersta. eSreitag und Sonnabend Genf so
Fleiſch Verkauf

leſe

und 15 andere Preiſe.

Estnſatz 3 Mark.
1. Serie: Freitag, den 20. März, abends
71, Uhr; 2. Serie: Sonnabend, den 21. März,
abends 7 Uhr; 3. und 4 Serie: Sonntag,
den 22. März von nachmittag 3 Uhr und

abends 7 Uhr an.

einſten Anzeigeſelbſt der kl
im

erſebnargerKorreſpoteſsegtt

t t C

e e e d

welche eine zarte, welsse Haut
blend. schönen Telnt erlangen u. ers
halten witl, wäsecht sich nur mit

iſt durch ſeine überaus große
Verbreitung, die ihn zum
Familienblatt des hieſigen
Stadt u. Landbezirks macht

en55 die beste Liſienmilchseitewerbe gt e e Mittwoch Davon Bergmann 8 Co. Radebe Oberan erhiten.Franz Wirth, Seifenfabrik; Wilhelm Fuhrmann,ſ1 e Seiſenfabrißz; Franz Schneider, Seifengeſchäft,
K. Weibgen Ww., Hotthardtſtraße; Otto Stiebrig,

in Neu-Röſſen: Franz Müller.

Süchsische Betttederni
Betten Fabrik Paul Hoyer, Delitzseh

Provinz Sachsen Angerstraße 4
sendet hnen wieder genau so gut wie früh auch äuß billig

Federn und Inletts.
Präfen Sie selbt und verlangen Sie Proben und Preisliete

umsonst und portotrei.

Flottes

Kolonialwaren-

Vieligs Nachfolger
Jnhaber Th. Jünger,

Lindenſtraße 15.
Von früh 9 Uhr ab

Weufleiſch u. Gehacktes.

ſamer
Während die Beachtung der übrigen Werbe
mittel meiſt von Zufälligkeiten abhängt,
bildet die Zeitung eine Erſcheinung im öffent
lichen ſowohl wie im privaten Leben, die
mit jedem in engem Zuſammenhang ſteht.

Morgen
MittwochKen

Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.Schluß D. 7derAnzeigen Annahme

e 10 Uhr

Reſtaur. W eHol enzollern Geſchäft
in beſter Lage der Stadt zu kaufen od. pachten geſucht.

Gefl. Angeb. unt. 118 an die Exped. d. Bl. erbeten.eef

Empfehle

Schlacht

henen peisaunfſgabe?
friſches Kuhenter

a Pfd 50 Pfg. hesirf tgaweg tsi blah nennoweg
SJeber ſt Gelvinner eder uns obiges Sprichwort in richtiger Löſung

küchenEinrichtung; 5 8. Preis: je eine
Wäſcheausſteuer; 9.—10. Preis: je ein Jahr
rad; 11. Preis: eine Geige; 12.-—-50. Preis: J
je eine Taſchenuhr, ſowie eine große Anzahl

kleine Preiſe.
Sie erhalten bei richtiger Löſung beſtimmt

einen Preis
Hie Verteilung erfolgt unter Aufſicht eines Notars.
Hie geringen Verſandkoſten muß der Einſender
tragen. Die Einſendung muß ſofort erfolgen,
verpflichtet zu nichts und iſt ohne Riſiko. Für

gegenüber d. alt. Rathauſe. gewünſchte Auskunft wird um Rückporto ge
beten. Schreiben Sie ſofort an

Turnſchlüpfer ar eremnl O. larenenſh, Mofenünein

P. varniſch delgrube e

Maeh Seh Amertkeca
Brasilien, Argentinien, West-
küste), Ouba Mexico, West-

Maeh MordeAmerlka
und Canal gemeinsamer
Dienst mit United American
Lines, Hamburg New York indien, Afrika, Ostasien usw. in
etwa wöchentliche Abfahrten Verbindung mit anderen Linien

Biſſige Beförderung vorzügliche rUnterbringung in Kammern in allen Klass en.
Auskünfto und Drucksachen über Fahrpreiso und Beförderungsmögliehkeit dureh h

Ah hHamburg, Alsterdamm 25s und deren Vertroter an allen gröberen Piätzon. a

Magdeburg Reisebüro der Hapag, Alte Ulrichstrasse 7

IIEBG G

Sautkartoffeln,

Stroh und Heu
in Waggonladungen und J
einzeln nimmt entgegen Slandesnroduhten berchätt

Helgrube 1

Roter Turm, Mark piatz
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